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Gedanken des Präsidenten 

Liebe Bäuerinnen, liebe Bauern 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

 

Ein Händedruck kann mehr bewirken als tausend Geschenke. 

(Kurt Haberstich) 

 

Ein bewegtes 2020 liegt hinter uns. Anfangs Jahr war es vollkommen normal, dass wir zur 

Begrüssung einander die Hand gaben. Jetzt ist es aus hygienischer Sicht verpönt. Warum? 

Das wissen wir alle. 

Mit der Ernte und den Erträgen auf unseren Betrieben, Wiesen und Alpen konnten wir mehr 

als zufrieden sein. Es konnte viel und gutes Futter eingefahren werden. Die Heulager waren 

im Herbst voll. Unsere Tiere kamen im Herbst gut genährt von den Alpen nach Hause. Wir 

hatten keine grösseren Wetterkapriolen und das Gras konnte immer wieder zum richtigen 

Zeitpunkt geschnitten werden. Wie man so schön sagt: «Gerne nehmen wir wieder so einen 

Sommer», oder ein Handschlag auf das Erntejahr 2020. Ein Wermutstropfen bleibt aber, 

dass trotz Milch- und Buttermangel in der Schweiz der Molkereimilchpreis nur geringfügig 

erhöht werden konnte. Ich frage mich, warum ist das so? Nach einem Schreiben an die 

Verantwortlichen der Milchbranche bekamen wir keine zufriedenstellenden Antworten. Ich 

erhoffe mir aber, dass im neuen Jahr ein Mehrpreis für uns Milchbauern ausgehandelt wer-

den kann. Es muss wieder mehr vom Konsumentenfranken zum Bauer gelangen. 

Was uns aber mehr beschäftigte und auch noch in Zukunft im Alltag begleiten wird, ist die 

Situation rund um Corona. Wir mussten uns an die neue Situation anpassen. Ein einfacher 

Händedruck ist nicht mehr erwünscht. Ein kräftiger Händedruck gilt gewöhnlich als Zeichen 

für Selbstbewusstsein, Kraft und Willensstärke. Wir in der Landwirtschaft sind es uns ge-

wohnt, einander die Hand zu geben. Sei es als Begrüssung oder als Verabschiedung, aber 

auch bei einem «Kuh»-Handel geben wir aneinander, nach dem man sich über den Preis 

einig geworden ist, die Hand. Ein Handschlag hat bei uns immer noch Gültigkeit, es zeigt 

gegenseitiges Vertrauen und Respekt. Auch wenn wir in der aktuellen Zeit unsere Gewohn-

heiten nicht leben können, hat ein virtueller Handschlag die gleiche Bedeutung. Ich wünsche 

mir aber, dass wir in Zukunft einander wieder in gewohntem Rahmen die Hand geben kön-

nen. 

Wir haben im 2021 grosser Herausforderungen zu meistern. Nicht nur Corona, nein wir ha-

ben zwei Abstimmungen vor uns, die wegweisend für die Zukunft der Landwirtschaft sind. 

Am 13. Juni 2021 kann das Schweizer Stimmvolk zu den beiden Initiativen «Für sauberes 

Trinkwasser» und «Für eine Schweiz ohne synthetische Pestizide» Stellung nehmen. Aus 

unserer Sicht sind beide Volksinitiativen zu extrem. Die Trinkwasserinitiative verlangt, dass 

nur noch Betriebe Direktzahlungen bekommen, die auf Pflanzenschutzmittel verzichten, 

keine Antibiotika vorbeugend einsetzen und nur so viele Tiere halten, wie mit dem eigenen 

Futter gefüttert werden können. Die Pestizidinitiative will Pestizide und Biozide komplett ver-

bieten. Auch Produkten, die nicht nach Schweizer Recht hergestellt wurden, dürfen nicht 

mehr Importiert werden. Beide Initiativen würden praktisch ein «Bioland Schweiz» bedeu-

ten. Ich bin nicht gegen die biologische Produktion. Auch wir führen unseren Betrieb nach 



 

3 

 

den Richtlinien von Bio-Suisse. Der Konsument kann heute schon auswählen, ob er ÖLN, 

IP-SUISSE oder BIO produzierte Produkte möchte. Er hat es in der Hand! 

Wie ein kräftiger Händedruck, muss die Landwirtschaft in Zukunft Selbstbewusstsein, Kraft 

und Willensstärke zum Ausdruck bringen. Mit den andauernden negativen Berichterstattun-

gen gegen die produzierende Landwirtschaft in den Medien wird unser Selbstbewusstsein 

geschwächt. Das dürfen wir nicht zulassen. Wir müssen uns die Frage stellen, wer sind wir 

und was wollen wir? Wir sind Bauern, einer der ältesten Berufe der Welt. Was ist des Bauers 

Aufgabe? Die Versorgung der Gesellschaft mit gesunden und nachhaltigen Nahrungsmit-

teln. Mit viel Kraft und Willensstärke gehen wir tagtäglich unseren Aufgaben nach. Für das 

stehen wir jeden Tag auf und geben unser Bestes. Wir wollen, dass unsere Gesellschaft die 

heutigen Herausforderungen anerkennt. Wir wollen auch die Bedürfnisse der Bevölkerung 

ernst nehmen. Was wir nicht wollen, sind extreme Experimente auf Kosten von uns Bauern. 

Wir sind unserer Verantwortung bewusst und wollen einen Teil der Gesellschaft sein. Ge-

sellschaftliche Probleme können nicht nur einzelne Branchen lösen, es braucht uns alle. 

Ein Händedruck verbindet, ein Händedruck bringt aber auch Verantwortung und bei einem 

Händedruck ist man nicht alleine. Die Landwirtschaft soll keinen «Kuhhandel» mit der Ge-

sellschaft machen. Ein Handel sollte aber so sein, dass es für alle zufriedenstellend ist. 

Geben wir Landwirte der Bevölkerung, dem Konsumenten und dem Stimmbürger einen kräf-

tigen Händedruck. 

 

Alpnach im Januar 2021 Der Präsident Simon Niederberger 
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Protokoll der Generalversammlung vom Bauernverband Obwalden 

 

Freitag, 6. März 2020, 19.30 Uhr, Hotel, Restaurant Metzgern, Sarnen 

1. Begrüssung 

Der Präsident Simon Niederberger eröffnet die Generalversammlung im Hotel Restaurant 

Metzgern in Sarnen mit einer interessanten Begrüssungsansprache. Leider ist der Mitglie-

deraufmarsch nicht so gross, finden heute Abend doch div. andere Veranstaltungen statt 

und das Coronavirus verängstigt die Bevölkerung zusätzlich. Unter den Anwesenden be-

grüsst der Präsident diverse Gäste. Weiter werden mehrere Entschuldigungen bekannt ge-

geben.  

Die Traktanden werden von der Versammlung gutgeheissen.  

2. Wahl der Stimmenzähler 

Der Vizepräsident Peter Seiler schlägt als Stimmenzähler Christan Rohrer, Giswil und Armin 

Imfeld, Alpnach vor. Sie werden einstimmig von der Versammlung gewählt. 

3. Protokoll der letzten Generalversammlung 

Das Protokoll der letztjährigen Generalversammlung wurde mit dem erstmals gedruckten 

und an alle Mitglieder versandten Jahresbericht abgedruckt.  

Beim Erarbeiten der Präsentation und dem Übertrag der Zahlen ins Protokoll gab es ge-

wisse Unstimmigkeiten. Der Vorstand beantragt der Versammlung folgende Anmerkung 

zum Protokoll der letzten Generalversammlung zu genehmigen.  

Anmerkung zum Protokoll vom 19. Februar 2019 

Unter Traktandum 5 Jahresrechnung BVO der GV vom 19.Februar 2019 stimmen die Zah-

len mit der Erfolgsrechnung nicht überein. Der Vorstand schlägt vor, dies zur Richtigkeit 

dem Protokoll der letzten Generalversammlung anzumerken.  

a) Jahresrechnung Bauernverband und Revisorenbericht 

Falsch: 

Einnahmen 102`252.85 Fr. 

Ausgaben 108`007.40 Fr.  Differenz von Fr. 206.00 (Steuern) 

Mehrausgaben 5`960.55 Fr. 

 

Richtig: 

Jahresrechnung Bauernverband und Revisorenbericht 

Einnahmen 102`252.85 Fr. 

Ausgaben 108`213.40 Fr. 

Mehrausgaben 5`960.55 Fr. 

 

Falsch: 

Vermögen 31.12.2017 91`744.21 Fr. 

Vermögen 31.12.2018 85`783.60 Fr. Differenz von 6 Rp. 

Vermögensabnahme 5`960.55 Fr. 
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Richtig: 

Vermögen 31.12.2017 91`744.21 Fr. 

Vermögen 31.12.2018 85`783.66 Fr. 

Vermögensabnahme 5`960.55 Fr. 

 

 

d) Jahresrechnung Alpkommission und Revisorenbericht 

Falsch 

Einnahmen 4`654.50 Fr. 

Ausgaben 3`248.10 Fr. Differenz von 33.30 (Spesen Bank) 

Mehreinnahmen 1`406.40 Fr. 

Richtig: 

Jahresrechnung Alpkommission und Revisorenbericht 

Einnahmen 4`654.50 Fr. 

Ausgaben 3`281.40 Fr. 

Mehreinnahmen 1`373.10 Fr. 

Über die Anmerkung und das Protokoll der letzten Generalversammlung wird einzeln abge-

stimmt und einstimmig genehmigt. 

 

4. Jahresbericht des Präsidenten 

Der Jahresbericht wurde erstmals in der Form einer Broschüre Format A5 an alle Mitglieder 

versandt. Präsident Simon Niederberger geht vertiefter auf einzelne Punkte wie:  

 die Veränderungen auf der Geschäftsstelle,  

 die bäuerliche Beratung und Vermittlung in schwierigen Situationen,  

 die nationalen Wahlen vom vergangenen Herbst und  

 dem Hochwasserschutzprojekt Sarneraatal ein. 

Peter Seiler fragt die Versammlung an, ob noch Änderungen zum Jahresbericht gewünscht 

sind. Die Versammlung genehmigt den Jahresbericht einstimmig mit einem kräftigen Ap-

plaus. 

 

5. Jahresrechnungen 

Der Kassier, Albert von Deschwanden präsentiert die folgenden Jahresrechnungen. 

a) Jahresrechnung Bauernverband und Revisorenbericht  
 

 

 

 

 

 

 

Einnahmen 95'817.75 Fr. 

Ausgaben 107'739.30 Fr. 

Mehrausgaben -11'921.55 Fr.  

Vermögen 31.12.2018 85`783.66 Fr. 

Vermögen 31.12.2019 73'862.11 Fr. 

Vermögensabnahme -11'921.55 Fr. 
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b)  Jahresrechnung Viehwirtschaft und Revisorenbericht 
 

Einnahmen 1'014.65 Fr. 

Ausgaben -337.50 Fr. 

Mehreinnahmen 1’352.15 Fr. 
 

Vermögen 31.12.2018 28’473.16 Fr. 

Vermögen 31.12.2019 29'825.31 Fr. 

Vermögenszunahme 1’352.15 Fr. 

c) Jahresrechnung Vernetzung und Revisorenbericht 
 

Einnahmen 35'982.20 Fr. 

Ausgaben 35’982.20 Fr. 

Mehreinnahmen 00.00 Fr. 

 

d) Jahresrechnung Alpkommission und Revisorenbericht 
 

Einnahmen 6'395.48 Fr. 

Ausgaben 2'652.50 Fr. 

Mehreinnahmen 3'742.98 Fr. 
 

Vermögen 31.12.2018 1'373.10 Fr. 

Vermögen 31.12.2019 5’116.08 Fr. 

Vermögenszunahme 3'742.98 Fr. 

 

Die Rechnungsrevisoren Paul Fanger und Niklaus Küchler-Anderhub haben alle Rechnung 

geprüft. Sie fanden sauber geführte Rechnungen sowie komplett vorhandene Belege vor. 

Sie empfehlen die Rechnungen anzunehmen. Die Versammlung stimmt allen Rechnungen 

zu. 

Simon dankt an dieser Stelle Albert von Deschwanden für seine gute Arbeit mit den ver-

schiedenen Kassen vom Bauernverband Obwalden und den entsprechenden Kommissio-

nen. 

6. Festsetzung Jahresbeitrag 

a) Verbandsbeitrag  
Ausgangslage:  

In den vergangenen Jahren nahm das Vermögen des Bauernverbandes kontinuierlich ab. 

Über die letzten 3 Jahre hinweg wird ein gesamter Verlust von über Fr. 20’000 ausgewiesen. 

Die laufenden Aufgaben, wie die Agrarpolitik, der administrative Aufwand, Forderungen und 

Zusammenarbeit mit verschiedensten Organisationen wie auch die Mitarbeit am Hochwas-

serschutzprojekt Sarneraatal nehmen stetig zu.  

Bei den Ausgaben ist der Beitrag von Fr. 25’884.15 im 2018 an den SBV, welcher über die 

Fläche erhoben wird, eine der grössten Ausgabepositionen.  

Für das Jahr 2020 wurde ein detailliertes und ausgeglichenes Budget von Einnahmen und 

Ausgaben in der Höhe von ca. Fr.104'000.00 erstellt, um all den anstehenden Aufgaben 
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nachzukommen. Damit im nächsten Jahr eine ausgeglichene Rechnung präsentiert werden 

kann, schlägt der Vorstand der Versammlung eine Beitragserhöhung vor:  

Grundbeitrag:  Fr.  30.00  belassen  

+ pro Hektare Fr.  8.00 + 1.50 Fr. (alt Fr. 6.50) 

Diskussion:  

Es wird keine Diskussion gewünscht.  

Beschluss:  

Der Vorschlag des Vorstandes, den Jahresbeitrag von Fr. 6.50/ha auf Fr. 8.00/ha zu erhö-

hen und den Grundbeitrag bei Fr. 30.00 zu belassen, wird einstimmig genehmigt. 

b) Bildungsfonds  
Ausgangslage: 

Auf den 1. August 2018 setzte der Bundesrat die neuen Richtlinien für den Bildungsfonds in 

Kraft. Dies hat zur Folge, dass höhere Beiträge an die Oda (Organisation der Arbeitswelt) 

eingezahlt werden müssen. Nach detaillierter und eingehender Vorstellung der aktuellen 

Situation schlägt der Vorstand der Versammlung eine Beitragserhöhung wie folgt vor: 

Grundbeitrag:  Fr.  20.00  belassen  

+ pro Hektare Fr.  0.70 neu  

Diskussion:  

Es wird keine Diskussion gewünscht.  

Beschluss:  

Die Versammlung genehmigt den Beitrag für den Bildungsfonds; Grundbeitrag Fr. 20.00 zu 

belassen und auf die Fläche neu Fr. 0.70/ha zu erheben. 

7. Wahlen  

Geri Hurschler tritt nach 7 Jahren als Vorstandsmitglied zurück. Der Vorstand bedankt sich 

bei Geri für seine wertvolle Arbeit und überreicht ihm eine «Chlepfä». Für die Zukunft und 

die freiwerdende Zeit wird ihm und seiner Familie nur das Beste gewünscht.  

a) Ersatzwahl, 1 Vorstandsmitglied 
Als Nachfolge für den zurücktretenden Geri Hurschler, Engelberg wird der 45-jährige Sepp 

Amstutz, Rütimatt 1, Engelberg als neues Vorstandsmitglied vorgeschlagen. 

Die Versammlung wählt Sepp Amstutz einstimmig in den Vorstand. 

b) Bestätigungswahlen  
Peter Seiler, Ambros Epp, und Andreas Imfeld stellen sich für eine weitere Amtsperiode von 

4 Jahren zur Verfügung. Sie werden sich bestimmt auch in einer schwierigen Zeit für die 

Interessen der Landwirtschaft einsetzen. Von der Versammlung werden sie einstimmig im 

Globo gewählt.  

c) Wahl des Präsidenten auf 2 Jahre  
Simon Niederberger stellt sich für die Wahl als Präsident für 2 weitere Jahre zur Verfügung. 

Er wird einstimmig und mit viel Applaus in seinem Amt bestätigt. Der Vizepräsident bedankt 

sich bei Simon für seinen unermüdlichen Einsatz für die Obwaldner Landwirtschaft und die 

konstruktive und angenehme Zusammenarbeit im Vorstand. 
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d)  Ersatzwahl Rechnungsrevisor 
Paul Fanger, Wilen tritt als langjähriger Rechnungsrevisor, des Bauernverband Obwalden, 

zurück. Der Bauernverband Obwalden dankt ihm für seine pflichtbewusste saubere Arbeit. 

Als neuer Rechnungsrevisor wird Adrian Zumstein, Wespimattli, Giswil der Versammlung 

vorgeschlagen. 

Adrian Zumstein wird einstimmig als Rechnungsrevisor für 4 Jahre gewählt. 

8. Tätigkeitsprogramm 

Der Geschäftsführer Dani Blättler stellt das Jahresprogramm 2020 vor. Dazu wurde vom 

SBV eine ausführliche Präsentation zu aktuellen Themen zur Verfügung gestellt. 

 Erarbeiten von Stellungnahmen und Vernehmlassungen 

 Interessenvertretung in nichtbäuerlichen Organisationen  

 Interessenvertretung in Milch-, Fleisch- und Alpwirtschaft 

 Landwirtschaftliche Berufsbildung  

 Weiterbearbeitung Agrarpolitik 2022+  

 Bearbeitung der «Trinkwasserinitiative» und «Pestizidinitiative» 

 Referendum Jagdgesetz (Ja zum Jagdgesetz) 

 Einflussnahme Hochwasserschutz Sarneraatal (minimaler Kulturlandverlust) 

 Förderung der Zusammenarbeit unter den bäuerlichen Organisationen 

 Förderung Zusammenarbeit Bauernverbände und Geschäftsstelle Uri, Nidwalden & 
Obwalden  

Von der Versammlung werden keine weiteren Themen fürs Jahresprogramm gewünscht. 

Dies wird einstimmig genehmigt.  

9. Ehrungen 

Der Bauernverband Obwalden ehrt folgende Absolventen: 

Landwirt EFZ / EBA 2019 

Abächerli  Daniel Giswil  Ettlin Irene Kerns 

Amgarten Jonas Giswil  Hurschler Bruno Engelberg 

Amhof Jana Engelberg  Kathriner Marco Stalden (Sarnen) 

Amstutz Stefan Engelberg  Kretz Andreas Kerns 

Burch Elias Stalden (Sarnen)  Kretz Rene Kerns 

Burch Simon Stalden (Sarnen)  Marisa Hess Engelberg 

Della Torre Stefan Sachseln Nussbaum Claudia Sachseln 

Durrer Albert Kerns Vogler Remo Sachseln 

Durrer Arnold Kerns  von Rotz Marco Kerns 

 

BLS 1 (Berufsprüfung)  

Amgarten Martin Giswil 

Enz Andreas Giswil 

Enz Peter Giswil 

Gisler  Christian Sarnen 

Vogler Peter Flüeli-Ranft 

 

Meisterlandwirte 

Rohrer Christian Giswil 

Zurgilgen Markus Giswil 

Risi Stefan Engelberg 

 

Agrotechniker HF 

Abächerli  Michael Giswil 
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10. Anträge  

Innerhalb der nutzbaren Frist sind keine Anträge eingegangen. 

11 Verschiedenes  

Ständerat Erich Ettlin bedankt sich ganz herzlich für die Einladung und die angenehme 

Zusammenarbeit. Gleichzeitig bedankt er sich für den unermüdlichen Einsatz des Vorstan-

des für die Landwirtschaft. Dieser Dienst für die Allgemeinheit und die Natur ist unbezahlbar. 

Er sei sich der Erwartungshaltung der Bauernfamilien bewusst. Bei der Behandlung der 

Botschaft zur AP22+ werde er sich ganz im Sinne der Obwaldner Landwirtschaft einsetzen. 

Gemeindepräsident Jürg Berlinger überbringt die besten Grüsse der Gemeinde Sarnen 

und bedankt sich für die Einladung ganz herzlich. Er wünscht der OW Landwirtschaft ein 

gesundes Selbstbewusstsein in Verbindung mit einer geerdeten Bodenständigkeit. Die Zu-

kunft positiv, mit viel Mut und Umsicht zu gestalten, mögliche Chancen packen und in einer 

sehr schwierigen Zeit auch positiv nach vorne zu schauen. Als kleines Dankeschön offeriert 

die Gemeinde Sarnen der gesamten Versammlung eine Kaffeerunde.  

Bruno Abächerli, Leiter Amt für Landwirtschaft und Umwelt, überbringt von der gesam-

ten Regierung und vor allem vom Volkswirtschaftsdirektor Daniel Wyler die besten Grüsse. 

Die Regierung ist sich der angespannten Lage der Landwirtschaft sehr wohl bewusst. Aktu-

ell ist die grösste Beständigkeit die laufende Veränderung. 40% der Fläche des Kantons 

sind Alpen und landwirtschaftliche Nutzfläche, 40% Wald, 3% Siedlung und der Rest ist 

unproduktive Fläche. Mit der Pflege der Landwirtschaft erweist die Landwirtschaft einen 

grossen volkswirtschaftlichen Nutzen. Im Gegenzug ist der Konsument nicht bereit dafür 

angemessene Preise für regionale Produkte zu zahlen. Dadurch müssen 80% der Betriebe 

einem Nebenerwerb nachgehen um über die Runden zu kommen. Die AP22+ bringt sehr 

grosse Herausforderungen mit sich. Seinerseits werde er zusammen mit dem Vorstand des 

Bauernverbandes vertiefter die Situation erörtern und nach Möglichkeit entsprechende Sig-

nale, der in der Verantwortung stehenden Politik entsenden. Der Finanzrahmen bleibt sehr 

wohl bestehen, mit dem zu erwartenden, höheren administrativen Aufwand und den ver-

schärften Anforderungen in den einzelnen Programmen wird es viele Verlierer geben. Ab-

schliessend bedankt sich Bruno Abächerli für die angenehme Zusammenarbeit und wünscht 

allen Bäuerinnen und Bauern für die Zukunft viel Kraft und Ausdauer.  

Paula Burch, Präsidentin der Landfrauen überbringt die besten Grüsse und dankt für die 

Einladung und die gute Zusammenarbeit. Sie bedankt sich für den unermüdlichen Einsatz 

für Bäuerinnen und Bauern. Es sei für beide Organisationen ein Dauerauftrag die Konsu-

mentinnen und Konsumenten in vielerlei Hinsichten und Ansichten aufzuklären. Als abtre-

tende Präsidentin bedankt sich Paula noch ganz speziell bei Simon Niederberger für die 

immer wieder sehr gute und angenehme Zusammenarbeit.  

Sepp Murer, Bauernlandammann und Vorstandsmitglied des SBV überbringt die bes-

ten Grüsse beider Organisationen. Gleichzeitig bedankt er sich für die Einladung und die 

angenehme Zusammenarbeit. Sepp gratuliert allen geehrten vom Landwirt - EFZ bis zum 

Meisterlandwirten und Agrotechniker. In der ganz sicher nicht einfachen Zeit ist es nicht 

selbstverständlich diesen Beruf zu erlernen und sich weiterzubilden. Aktuell dürfe man auf 

eine gute Situation mit freundlichen Preisen auf den Märkten (Milch und Fleisch) schauen. 

Einzig sei BIO Milch eher zu viel auf dem Markt. Würde aber ein ehrliches Konsumverhalten 

Einzug halten, wäre auch BIO Milch auf dem Markt knapp. Die Bauern erbringen Leistungen 

für die gesamte Bevölkerung welche einen viel höheren Stellenwert erweisen, als mit den 

Direktzahlungen abgegolten wird. Die in der Botschaft vorgesehenen Umlagerungen der 
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Direktzahlungen innerhalb der einzelnen Programme ist in der vorliegenden Form nicht halt-

bar und umsetzbar.  

Simon Niederberger bedankt sich bei Sepp Murer als scheidenden Präsidenten des ZBB 

ebenfalls für die gute und angenehme Zusammenarbeit. 

Willi Ambauen Präsident Bio Verein OW/NW bedankt sich für die Einladung und bittet um 

Verständnis für die Anliegen der BIO Bauern. BIO Suisse und die einzelnen Sektionen or-

ganisieren sich zu einem grossen Teil selber mit Weiterbildungsanlässen, Anstrengungen 

in der Marktbearbeitung und Konsumentenbindung. Dazu soll in der Zentralschweiz ein 

Kompetenzzentrum aufgebaut werden. In naher Zukunft werde man beim Vorstand um 

mögliche Unterstützungen anfragen und vertieft mögliche Lösungen suchen. Werden die 

Trinkwasser- und Pestizidinitiative abgelehnt wird aus seiner Sicht der Druck auf die Land-

wirtschaft nicht kleiner und bittet um Verständnis, wenn BIO Suisse allenfalls bei der Paro-

lenfassung für beide Initiativen Stimmfreigabe beschliesst.  

Hansueli Keiser Präsident des Bauernverbandes Nidwalden überbringt die besten 

Grussworte für der Bauernverbände UR und NW, schliesst sich den Worten der Vorredner 

an und bedankt sich für die sehr gute Zusammenarbeit.  

Monika Rüegger Nationalrätin bedankt sich für die Einladung und die angenehme Zusam-

menarbeit. Unsere Kleinheit mit den kurzen Wegen und der unkomplizierten Art sollen wir 

schätzen, dies ist keine Selbstverständlichkeit. Die Berg- und Landregionen müssen noch 

viel mehr zusammenstehen als sie es schon tun. Als Mitglied der UREK-N seien sie von 25 

Kommissionsmitgliedern nur zwei Vertreter aus der Land- und Bergregion, die anderen Mit-

glieder stammen aus städtischen Verhältnisse und vertreten dessen Gedanken. Der Rösti-

graben sei aktuell kein Thema, viel mehr bereite ihr das Gefälle zwischen Stadt und Land 

grosse Sorgen.  

Zum Schluss bedankt Geri Hurschler als scheidendes Vorstandsmitglied für die angenehme 

Zusammenarbeit, gratuliert seinem Nachfolger zur Wahl und wünscht ihm und dem Vor-

stand für die Zukunft alles Gute.  

Simon Niederberger bedankt sich bei der Emmentalversicherung für das offerierte Dessert, 

wünscht allen Anwesenden viel Glück in Haus und Stall, für die Zukunft viel Kraft und Mut 

um dem rauen Wind aus verschiedensten Richtungen bestehen zu können. 

Der Präsident schliesst die Versammlung um 22.55 Uhr.  

Sarnen 6. März 2020 Für das Protokoll: Dani Blättler  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Bild: Richard Greuter  
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Jahresbericht 2020 

Vernehmlassungen, Anhörungen und Projekte 

Im Jahr 2020 wurde der Bauernverband Obwalden aufgefordert zu verschiedenen Ver-

nehmlassungen Stellung beziehen. Stellungnahmen zu nationalen Themen wurden gemein-

sam mit dem SBV, dem ZBB und den kantonalen Verbänden gemeinsam erarbeitet und/o-

der erarbeitete Stellungnahmen übernommen. Während dem ganzen Jahr können Sie auf 

unserer Webseite, www.nbv-obv-ubv.ch, die laufenden Vernehmlassungen und deren Stel-

lungnahmen einsehen.  

Jagdverordnung 

Wegen der Corona Krise war die Jagdverordnung bereits in der Vernehmlassung bevor über 

das Jagdgesetz überhaupt abgestimmt wurde. Die Verordnung entspricht überhaupt nicht 

den Vorgaben des Gesetzgebers. Der Ansatz eine Regulierung von Einzelwölfen im ersten 

Jahr erst nach einer definierten Anzahl Risse zuzulassen, hat in der geltenden Jagdverord-

nung nicht funktioniert, weil diese Einzelwölfe sich so auf das Reissen von Nutztieren quasi 

«spezialisieren» konnten. Die rasche Entnahme von Problemtieren ist wichtig und soll von 

den Kantonen für Einzelwölfe unverzüglich angeordnet werden können. Für die Wildtierkor-

ridore wird zu einem späteren Zeitpunkt eine eigene Verordnung in die Vernehmlassung 

geschickt. Mit der Ablehnung des Jagdgesetzes an der Urne vom 27. Sept. ist die gesamte 

Stellungnahme hinfällig.  

Stellungnahme zu den Gesetzesänderungen innerhalb der AP22+ 

Im Sinne, wenn die AP22+ nicht an den Bundesrat zurückgewiesen wird, forderte man in 

der Stellungnahme zumindest in den Bereichen Absenkpfad Nährstoffe, auf die Reduktion 

der 10% Toleranzgrenze von Stickstoff und Phosphor zu verzichten. Auf die Absenkung von 

3.0 auf 2.5 DGVE soll auch verzichtet werden. Ebenfalls lehnt man die Einführung der Re-

gionalen landwirtschaftlichen Strategie RLS entschieden ab. Der administrative und büro-

kratische Aufwand der RLS ist in keinem Verhältnis zu deren Nutzen. Anstelle der RLS sol-

len die heutigen Vernetzungs- und Landschaftsqualitätsprogramme beibehalten und weiter-

entwickelt werden.  

Die Veränderung der GMF Beiträge soll ebenfalls unangetastet bleiben. Und zuletzt soll der 

finanzielle Rahmen auch nicht um die 265 Mio. Franken gekürzt werden. Dies wäre eine 

weitere Verschärfung der finanziellen Situation für das voralpine Gebiet.  

Stellungnahmen Massentierhaltungsinitiative  

Die Massentierhaltungsinitiative hätte mit den getätigten Vorgaben für die Tierhalter mas-

sive Folgen. So würde das RAUS beispielsweise über das ganze Jahr für 26 Tage/Monat 

zur Anwendung kommen. Im Gegenentwurf des Bundesrates wird vorgeschlagen die Vor-

gaben für die inländische Tierhaltung aus dem Initiativtext zu übernehmen, hingegen sei es 

nicht umsetzbar für die Importprodukte den gleichen Produktionsanforderungen wegen ver-

schiedener Verträge nachzukommen. In diesem Sinne wies man die Initiative ohne auf De-

tails einzugehen entschieden zurück. 

Parlamentarische Initiative 19.475 

Als Gegenschritt zur Trinkwasser- und Pestizidinitiative erarbeitete die WAK-S einen Vor-

schlag aus, welcher die Absenkung von Pestiziden und Pflanzenschutzmitteln um 50% bis 

2027 vorsieht. Diesen Vorschlag unterstützte man auch seitens der Landwirtschaft. Im 

http://www.nbv-obv-ubv.ch/
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Herbst wurde dann auf Druck verschiedenster (Linker) Parlamentarier auch ein Absenkpfad 

für die Nährstoffe definiert und in die PA IV 19.4745 ohne Vernehmlassung bei der Branche 

und Prüfung bei akkreditieren Fachstellen aufgenommen. Glücklicherweise wurden dazu 

keine fixen Werte definiert und dem Bundesrat übertragen. Das gesamte soll als «Antwort» 

für die Trinkwasser- und Pestizidinitiativen zu sehen sein, und somit den beiden Initiativen 

den Wind aus den Segeln zu nehmen.  

Energiegesetz 

Die Anpassungen im Energiegesetz stehen vor allem in Zusammenhang mit der Energie-

strategie 2050 des Bundes. Für die Landwirtschaft relevanten Punkte sind vor allem die 

Photovoltaik und Biogasanlagen. In der Stellungnahme verwies man vor allem darauf, dass 

Rahmenbedingungen geschaffen werden, dass die dezentrale Produktion erneuerbarer 

Energien möglichst einfach und ökonomisch möglich ist. Die Förderung muss technologie-

unabhängig ausgearbeitet werden, damit in Zukunft das Potential für Photovoltaik ausge-

nutzt wird und eine Lösung für das Fortbestehen der bestehenden Biogasanlagen wie auch 

ein Zubau gefunden wird. 

Vernehmlassung zum Agrarpaket 2020 

In dieser Vernehmlassung wurde verschiedene Anpassungen mehrerer Verordnungen zur 

Stellungnahme unterbreitet. Grundsätzlich muss man feststellen, dass die Aufwände im 

Büro sicher nicht weniger werden. Unteranderem gibt es Veränderungen in der Ursprungs-

bezeichnung von Produkten, in der Bio-Verordnung, Strukturverbesserungsverordnung, Ag-

rareinfuhrverordnung, Pflanzenschutzmittelverordnung und einigen mehr. In vielen Punkten 

konnte man den Vorschlägen zustimmen. Es gab aber auch einige Punkte, bei welchen man 

nicht einverstanden war und Verbesserungen gewünscht wurden.  

Weitere Stellungnahmen 

Gemeinsam mit dem SBV und/oder ZBB wurden weitere Stellungnahmen eingereicht:  

 Verordnung des BLV über den Tierschutz beim Schlachten 

 Gletscherinitiative  

 Zollgesetz  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Bild: René Bissig  
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Situation auf den Märkten und in der Politik 

 

Die Schweizer Landwirtschaft ist aktuell in der Schweizer Medienlandschaft der Prügel-

knabe Nummer 1. Für alle Themen im Bereich Umwelt wird die Landwirtschaft als Verant-

wortlicher in die Pflicht genommen und für schuldig gesprochen. In der gesamten Agrarpo-

litik werden aktuell verschiedene Themen diskutiert und um Lösungen gerungen, alle mit 

dem Ziel die Landwirtschaft umweltfreundlicher zu gestalten. Dabei prallen die politischen 

Lager von Links, unterstützt vom Journalismus und Rechts massiv aufeinander. Dabei wer-

den verschiedenste Studien in Umlauf gebracht, welche sich in vielen Punkten im Wider-

spruch finden. 

 

AP22+ 

Nach der Publikation der AP22+ im Spätwinter 2020 musste man ernüchternd feststellen, 

dass der Selbstversorgungsgrad von aktuell ca. 57% auf 52% gesenkt werden soll, die vor-

alpinen Regionen mit der Umlagerung von ca. 265 Mio. Fr. in den Pflanzenbau zu den Ver-

lierern gehören und die Reduktion der DGVE und die Aufhebung der 10% Toleranzgrenze 

in der Nährstoffbilanz massive Auswirkungen auf unsere Betriebe im Verbandsgebiet auf-

weisen. Mit der Regionalisierung der Biodiversitätsbeiträge, der Fusion der Landschaftsqua-

litätsbeiträge mit den Vernetzungsbeiträgen und der Streichung der Ressourceneffizienz-

beiträge liegt ein kaum umsetzbares Projekt auf dem Tisch. Hier setzt man vielmehr auf die 

Fortsetzung des bewährten Systems, das 2014 eingeführt wurde. Ebenfalls keine Mehrheit 

fand die Verpflichtung einer sozialen Absicherung der Bäuerinnen für den Erhalt der Direkt-

zahlungen. Man ist sich aber bewusst, dass die jetzige Situation verbesserungswürdig ist 

und man schlägt vor, dass bei Investitionskrediten eine obligatorische Versicherungsbera-

tung eingeführt wird. Leider musste man auch feststellen, dass der langgeforderte Abbau 

von Aufzeichnungsplichten und weiteren bürokratischen Aufgaben ein Wunschdenken 

bleibt. Angeführt vom SBV forderte man gemeinsam die Rückweisung der AP22+ an den 

Bundesrat. An der Wintersession hat der Ständerat als «Erst-Rat» die AP22+ sistiert und 

gleichzeitig ein Postulat mit gezielten Forderungen zur Nachbesserung der aktuellen Vor-

lage verabschiedet. Wie der Nationalrat zum eingeschlagenen Weg steht, wird sich weisen. 
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PA IV 19.475  

Die parlamentarische Initiative 19.475 (Absenkpfad Pflanzenschutzmittel) hat zum Ziel mit 

klar definierten Werten, mit denen auch die Schweizer Landwirtschaft einverstanden ist, den 

Einsatz und der Umgang von Pflanzenschutzmitteln zu reduzieren und zu definieren. In der 

aktuellen politischen Diskussion wurde weiter und unerwartet mit der Begründung/Antwort 

auf die Trinkwasser- und Pestizidinitiative ein Absenkpfad für die Nährstoffe aufgenommen. 

Glücklicherweise wurde aber der Bundesrat beauftragt, die genauen Eckwerte zu definieren 

und nicht die Ideen der Parlamentarier übernommen. 

Obligatorium Schleppschlauch 

In der Luftreinhalteverordnung soll der Schleppschlauch ab dem Jahr 2022 mit wenigen 

Ausnahmen als obligatorisch erklärt werden. Mit einer Motion von Ständerat Hegglin, wel-

che im Ständerat auch eine Mehrheit erhielt, stehen die Chancen gut, dass der Nationalrat 

der Motion Hegglin auch zustimmt und das Obligatorium hinfällig wird. Der Schleppschlauch 

hat sicher seine Berechtigung, dabei gilt es aber für einen optimalen Einsatz verschiedene 

Faktoren zu berücksichtigen um die angestrebten Ziele zu erreichen. 

Ausblick  

Die nächste grosse Hürde innerhalb der Agrarpolitik wird der Urnengang zur Trinkwasser-

und Pestizidinitiative vom 13. Juni 2021 sein. Ein regionales Komitee (Zentralschweiz) wird 

sich gegen die beiden «extremen Agrarinitiativen» zur Wehr setzen. Die Landwirtschaft will 

selbstverständlich auch sauberes Trinkwasser für sich und seine Tiere geniessen und ist 

sich bewusst, dass noch Handlungsbedarf besteht. In den vergangenen Jahren wurden be-

reits zahlreiche Massnahmen umgesetzt. Die Situation präsentiert sich aus unserer Sicht 

weit besser als dies die politischen Gegner immer wieder ins Feld führen. Es muss auch 

gesagt sein, dass die Landwirtschaft alleine gegen alle kämpft und in den vergangenen 

Jahren immer legale Produkte einsetzte, welche von Grossbetrieben hergestellt und von 

den zuständigen Instanzen genehmigt wurden. 

 

 

 

http://www.extreme-agrarinitiativen-nein.ch/
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Milchmarkt 

Der Verkauf der Milch und die Einführung des 
grünen Teppichs gestalten sich grundsätzlich po-
sitiv. Leider ist mit den getätigten Preis Ab- und 
Aufschlägen der gewünschte Effekt des grünen 
Teppichs verpufft. Vielmehr gaben die mehrfa-
chen und auch bewilligten Gesuche von Butterim-
porten Anlass zur Diskussion. So wurden bis 
Ende Jahr über 5'800 Tonnen Butter aus dem 
Ausland importiert, welcher glücklicherweise 
auch von vielen Konsumenten kritisiert wurde. 
Vor den Sommerferien haben die drei Bauernver-
bände UR, NW und OW einen offenen Brief an 
die Schweizer Milchproduzenten SMP und die 
Branchenorganisation Milch BOM zugestellt. Die 

Reaktion liess nicht lange auf sich warten und man rechtfertigte sich zur Vorgehensweise. 
Eine gewisse Sensibilisierung konnte man erreichen. Bis zum Ziel, einen gerechten Milch-
preis für die Milchproduzenten zu erreichen ist der Weg aber noch weit. 
Auf die Angaben von Durchschnittsmilchpreisen wird verzichtet. Die Preise sind gesamt-
schweizerisch durch die Regionalität, die verschiedenen Segmente und Produktionsformen 
sehr verschieden. Zusammen mit der guten Marktlage, ist der Milchpreis für Molkereimilch 
um 2,9 Rappen gestiegen – Geld, das direkt am Markt generiert werden konnte.  

Fleischmarkt 

Das Jahr 2020 ist im Fleischmarkt vor allem im 

Sektor der Kälber sehr turbulent gewesen. Mit 

dem Lockdown im Frühling sind die Preise für Käl-

ber zusammengebrochen, als Sofortmassnahme 

wurde dann Kalbfleisch eingelagert. Glücklicher-

weise erholte sich die Situation nach dem Öffnen 

der Gastronomie sehr schnell, schon im Juli konn-

ten Preise über 15.- realisiert werden! Das einge-

lagerte Fleisch ist inzwischen wieder ausgelagert. Insgesamt wurden im Jahr 2020 ca. 5% 

weniger Kälber geschlachtet. Ebenfalls wurden 2020 gegen 6% weniger Kühe im Vergleich 

zum Vorjahr geschlachtet. Dies zeigte sich auch bei den Schlachtpreisen welche Ende 2020 

bei A3 Kühen bei Fr. 7.70 auf einem sehr hohen Niveau lagen. Der Schlachtschweinepreis 

konnte auf einem konstant hohen Niveau von Fr. 4.60 gehalten werden. Im November brach 

dann der Preis auf Fr. 4.00 ein. Der Grund war eine Überproduktion in ganz Europa. Dann 

kam noch dazu, dass wegen der näher rückenden Schweinepest der Verkauf von Schwei-

nefleisch in den Asiatischen Raum zum Einbruch kam. 

Entwicklung Nutztierbestand Kanton OW: 2018 – 2019 (Quelle: BFS) 
 

 2018 2019   2018 2019 

Rindvieh 18’362 18’410  Schafe 2’376 2’330 

Ziegen 971 963  Geflügel 32’438 52’756 

Pferde/Esel 290 315  Schweine 11’235 10’255 
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Biomarkt und Regionalität  

Im Zuge der Covid-19 Pandemie entwickelte sich der Bio Markt sehr erfreulich. So konnte 

im Milchsektor bedeutend mehr Milch abgesetzt werden als es die im Vorfeld getätigten 

Schätzungen prognostizierten. Die vielen Hofläden in der gesamten Schweiz erhielten viel 

Zuspruch und wurden in der Folge des Lockdowns überrannt und waren häufig ausverkauft. 

Tragen wir Sorge zu dem Zuspruch und helfen einander die Hofläden zu erhalten. Damit 

kann, nebst der nicht zu unterschätzenden Arbeit, eine bessere Wertschöpfung der einzel-

nen Produkte generiert werden.  

 

Landwirtschaftliches Einkommen  

Die Schätzung des landwirtschaftlichen Produktionswertes 2020 liegt mit 11,392 Milliarden 

Franken um 3,3 % über dem Dreijahresmittel 2017/19. Die Corona-Krise hatte auf die Ein-

kommen der Landwirtschaft positive Effekte, da unter anderem die Schlachtviehpreise ge-

stiegen sind und die Direktvermarktung zugenommen haben. Des Weiteren waren die guten 

Wetterbedingungen hilfreich. Es gab keine extremen meteorologischen Ereignisse, so dass 

die Kulturen gut gedeihen konnten. Abgesehen von der kurzen Zeit des Lockdowns war die 

Tierproduktion marktgerecht und es konnten bessere Preise als im Vorjahr erzielt werden.  

Die pflanzliche Produktion 2020 (4,191 Mrd. Fr.; inbegriffen produzierender Gartenbau) 

sank gegenüber dem Vorjahr um 5,5 %. Hauptgrund ist die durchschnittliche, aber gegen-

über dem Vorjahr wesentlich tiefere Produktion von sonstigen Futterpflanzen (Raufutter von 

Wiesen und Weiden). Die tierische Produktion lag um 4,5 % höher als 2019 und erreichte 

5,736 Milliarden Franken. Hauptgründe waren die gestiegenen Erlöse aus der Rinder-, 

Schweine- und Geflügelhaltung. Während bei den Rindern und Schweinen die höheren Pro-

duzentenpreise ausschlaggebend waren, waren es beim Geflügel die gestiegenen Produk-

tionsmengen.  

Die Vorleistungen sind der wichtigste Ausgabenposten. Sie sanken im Vergleich zum Vor-

jahr um 3,1 % auf 6,976 Milliarden Franken. Als Nettounternehmenseinkommen verblieben 

3,276 Milliarden Franken, was 9,2 % über dem Vorjahreswert liegt. 

 

 
Bild: René Bissig 
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Aus den Kommissionen und Arbeitsgruppen  

Besuch von Bundesrat Guy Parmelin am 8. Oktober 2020 

Im Anschluss eines gemeinsamen Treffens zu verschiedensten aktuellen politischen The-

men im Vorsommer mit den beiden Nationalen Parlamentariern und dem Volkswirtschafts-

departement konnte unsere Nationalrätin Monika Rüegger den Bundesrat und Volkwirt-

schaftsminister Guy Parmelin überzeugen, den Kanton Obwalden zu besuchen. 

So durften wir am 8. Oktober den Bundesrat auf dem Betrieb der Familie Angelika und Mar-

kus Albert begrüssen. Die Familie Albert stellte ihren Betrieb vor. Das Amt für Landwirtschaft 

präsentierte die Kennzahlen der OW Landwirtschaft. Es verwies vor allem auf die kleinen 

Strukturen der Betriebe, die Anzahl Betriebe die sich in den letzten 40 Jahren halbiert hat, 

und das tiefe landwirtschaftliche Einkommen hin. Die bäuerliche Beratung und Vermittlung 

zeigte an einem Praxisbeispiel auf, welchen Herausforderungen man sich stellen muss.  

So wie die AP22+ zurzeit aufgegleist ist, wird das intensive Futterbaugebiet mit seinen Tier-

beständen der «grosse» Verlierer sein. Zum einen werden die Direktzahlungen in den ein-

zelnen Programmen rückläufig sein und zum andern rechnet man beim Szenario Absenk-

pfad Nährstoffe mit einer Reduktion der Tierbestände. 

Mit dem Besuch von Herr Bundesrat Parmelin versuchten wir Verständnis für unsere klein-

strukturierte Landwirtschaft zu wecken. Dabei sollen die bürokratischen Hürden nach Mög-

lichkeit abgebaut und allgemeine Rahmenbedingungen geschaffen werden, so dass die ge-

samtschweizerische Landwirtschaft positiver in die Zukunft blicken kann. Es sollen bei den 

Direktzahlungen Strukturen geschaffen werden, welche nicht alle vier Jahre neu definiert 

werden müssen.  

Herr Bundesrat Parmelin nahm die Anliegen der Obwaldner Landwirtschaft zur Kenntnis. 

Persönlich hat Herr Parmelin grössten Respekt vor den bevorstehenden Urnengang zur 

Trinkwasser- und Pestizidinitiative. Man versuchte bereits im Anschluss an die Vernehmlas-

sung der AP22+ gewisse Korrekturen vorzunehmen. Überrascht sei er aber über die Inten-

sität und den Druck welcher auf die einzelne Bauernfamilie einwirkt. Er gab zu bedenken, 

dass es auf vielen Ebenen mit unserem Politsystem Kompromissbereitschaft brauche um 

mehrheitsfähige Lösungen zu erhalten. Leider sei es auch so, dass sich die Landwirtschaft 

unter sich auch nicht immer einig sei. Klar sei für ihn, dass die Preise, auch wegen der 

Qualität, sich gegenüber dem Ausland abheben sollen und müssen.  
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Öffentlicher Schlachtviehmarkt  

Im Jahr 2020 konnten leider die Märkte April und Mai infolge der Corona Pandemie nicht 

durchgeführt werden. Trotzdem wurden 1064 Tiere (Vorjahr 1228 Tiere) vermarket. Nebst 

der sehr hohen Beteiligung, darf auch in Bezug auf den Schlachtviehmarkt auf ein sehr 

positives Jahr zurückgeblickt werden. Die Teilnahme am öffentlichen Schlachtviehmarkt 

lohnt sich. In diesem Jahr wurden aus Obwalden 650 Tiere (Vorjahr 711 Tiere) vermarktet. 

Die restlichen 414 Tiere stammen aus Nidwalden und weiteren Innerschweizer Kantonen. 

An den 10 durchgeführten Versteigerungen lag die durchschnittliche Schatzung bei Fr. 3.88 

pro kg Lebendgewicht. Bei einem durchschnittlichen Kilopreis von Fr. 4.26 ergibt das einen 

Mehrerlös von 38 Rp. pro kg Lebendgewicht. Die Bearbeitung der Anmeldungen, welche 

auch Online über die Homepage des Bauernverbandes getätigt werden können, die Publi-

kation des Schlachtviehmarktes und die abschliessende Abrechnung wird durch die Agro-

Treuhand kompetent und zeitnah erledigt. An dieser Stelle gilt allen die sich für die Organi-

sation und Durchführung des Schlachtviehmarktes einsetzen und mithelfen ein grosser 

Dank auszusprechen. 

 

Arbeitsgruppe Kulturland 

Nach wie vor ist der Kulturlandverlust in Obwalden ein grosses Thema. Die verschiedenen 

Projektabschnitte vom Sarnersee bis zum Alpnachersee beanspruchen sehr viel Kulturland 

um den Ansprüchen und Ideen von Bund, Kanton und verschiedener Umweltorganisationen 

gerecht zu werden. Als Wermutstropfen darf man erwähnen, dass Bemühungen im Gange 

sind, einen Teil der Flugplatzpiste des Flugplatzes Kägiswil rückzubauen. Dabei gilt es aber 

genau hinzuschauen, dass das kompensierte Wiesland auch den heutigen Anforderungen 

einer Fruchtfolgefläche FFF entspricht. Mit dem Rückbau könnten ungefähr 1,4 ha landwirt-

schaftliche Nutzfläche kompensiert werden.  

Für das Wasserbauprojekt Alpnach II, (ARA Alpnach bis Alpnachersee) hat der Kantonsrat 

im Zusammenhang mit der Budgetberatung die weitere Projektbearbeitung um mind. 1 Jahr 

zurückgestellt. Für diesen Projektabschnitt wurden verschiedene Varianten welche bis zu 

7 ha LN beanspruchen, erarbeitet, welche an einem Workshop vertieft beurteilt worden wä-

ren. Wegen Corona und dessen Einschränkungen wurde der Workshop auf einen späteren 

Zeitpunkt verschoben. Der Bauernverband wird alles daran setzen für diesen Projektab-

schnitt, wie auch andere Projekte welche Kulturland beanspruchen, den Kulturlandverlust 

möglichst gering zu halten. 

Jan Feb Mär Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Ø-Schatzung 3.73 3.93 3.78 4.09 3.88 3.75 3.73 3.93 3.93 3.95

Ø-kg.Preis 3.98 4.18 4.11 4.57 4.34 4.40 4.31 4.23 4.25 4.12

CHF 3.50

CHF 3.70

CHF 3.90

CHF 4.10

CHF 4.30

CHF 4.50

CHF 4.70
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Vorbereitungsarbeiten am Südufer 

Hirschschäden auf Landwirtschaftlichen Nutzflächen 

Die Hirsche waren auch im Frühjahr 2020 in tiefen Lagen aktiv unterwegs. Da die Böden 

durch die geringen Niederschläge nicht so durchnässt waren wie in früheren Wintern, waren 

die entstandenen Trittschäden geringer als auch schon. Die durch einige Landwirte erstell-

ten Zäune zeigten ihre Wirkung, in dem die Grasnarbe viel weniger geschädigt wurde und 

es Ende April viel mehr Gras hatte. Doch musste anlässlich einer Begehung mit dem Jagd-

verwalter, dem Wildhüter und einem Vertreter des Landwirtschaftsamts festgestellt werden, 

dass die Hirsche wegen den Zäunen zum Teil andere Laufrouten nehmen als früher und es 

dort zu massiv höheren Schäden durch Tritt und Frass kam. Auf Druck des Bauernverban-

des ist nun beim Amt für Wald und Landschaft AWL eine Vollzugshilfe in Bearbeitung, wel-

che es möglich machen sollte, dass bei massiven Frassschäden durch Hirsche auch eine 

Teilentschädigung den Betroffenen ausbezahlt wird. 

Durch die Jäger wurde im 2020 so viel Rotwild erlegt, wie noch nie. Dies lässt hoffen, dass 

die «geplanten» Regulationsmassnahmen seine Wirkung zeigen und sich die gesamte Lage 

im Sinne aller beruhigt.  

Der Wolf in Obwalden 

Mitte Mai wurde in Giswil ein Wolf gesichtet, der durch das Dorf marschierte. Danach kam 

es in Obwalden bis Ende 2020 zu 25 Rissen an Schafen, welche einem Wolf zugeordnet 

werden konnten. Weiter kam es zu mehreren Sichtungen in der Nähe von Kuhherden und 

dazugehörenden Ställen. Leider wurden wir bei der Abstimmung über das neue Jagdgesetz 

von der städtischen Bevölkerung überstimmt. Der Wolf darf weiterhin nicht reguliert werden. 

Die momentane Situation verursacht vor allem für die Schaf- und Ziegenhalter mehr Arbeit, 

in dem die Schafe und Ziegen nachts eingestallt oder in Nachtfäriche zusammengenommen 

werden müssen. Wie das mit der Alpung von Kleinwiederkäuern weitergehen wird, ist aktuell 

schwer abzuschätzen. Sollte die Wolfspopulation zunehmen und sich auch in Obwalden ein 
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Rudel bilden, wird der Druck auf uns Landwirte, Älpler und Tierbesitzer zunehmend zur Be-

lastungsprobe. Aktuell wird versucht über verschiedene Organisationen und der Politik beim 

Bund mindestens eine Anpassung der Jagdverordnung zu erwirken. 

Vernetzung 

Im Jahre 2020 haben sich acht Betriebe neu angemeldet, somit sind es inzwischen 392°Be-

triebe, die beim Kantonalen Vernetzungsprojekt mitmachen. Schwerpunkt im Vernetzungs-

projekt war in diesem Jahr der Unterhalt von bestehenden Teichen für Amphibien sowie das 

Erstellen von temporären Laichgewässern. Ende Juni / Anfang Juli wurden in Engelberg 

wieder 41 Laufmeter Trockensteinmauern abgebrochen und anschliessend wieder fachge-

recht instand gestellt. An dieser Stelle besten Dank allen Beteiligten, vor allem dem Projekt-

leiter Werni Matter. Im Herbst hat der Sachsler Forstbetrieb im Lehberg (Grosses Melchtal) 

die Waldrandaufwertung im Auftrag vom Vernetzungsprojekt abgeschlossen. Mit diesem 

Projekt haben wir weitere 500 Laufmeter von unserem Umsetzungsziel erreicht. 

Auch führten wir in diesem Jahr eine Hochstammbaum-Pflanzaktion durch, die auf sehr 

grosses Interesse gestossen ist. So wurden insgesamt 232 Hochstammbäume wie Äpfel-, 

Birnen-, Kirschen-, Zwetschgen-, Pflaumen-, Linden-, Nuss- und Kastanienbäume abgege-

ben. In einigen Jahren werden sie Früchte tragen und zur Förderung der Artenvielfalt bei-

tragen. Hochstammbäume zu pflanzen ist ein Generationenwerk. Vielen Dank an Werni 

Kaiser, der die Beratung und Bestellung der Bäume vorgenommen hat. 

Bericht zu den Landschaftsqualitätsbeiträgen 2020  

Das Projekt zur Förderung der Landschaftsqualität wurde von den Zentralschweizer Kanto-

nen in Zusammenarbeit mit den Bauernverbänden gemeinsam erarbeitet. Dementspre-

chend können die Landwirte in den Zentralschweizer Kantonen vom gleichen Massnahmen-

set auswählen. Im Kanton Obwalden beziehen 84 % der Ganzjahresbetriebe (468 Betriebe) 

mit Direktzahlungen Landschaftsqualitätsbeiträge. Bei den Sömmerungsbetrieben mit Di-

rektzahlungen sind dies 81% (201 Betriebe). 

Für die Unterstützung der Massnahmen zur Förderung der Landschaftsqualität steht den 

Kantonen eine vom Bund vorgegebene Beitragssumme (kantonaler Plafonds) zur Verfü-

gung. Diese wurde in Abhängigkeit der Landwirtschaftlichen Nutzfläche und bei der Söm-

merung der Anzahl Normalstösse festgelegt. Die Beitragssätze der einzelnen Massnahmen 

wurden damals zentralschweizerisch ebenfalls einheitlich festgelegt. Damit bei einer höhe-

ren Beteiligung der kantonale Plafond eingehalten werden kann, wurde zentralschweize-

risch festgelegt, dass dann als Erstes der Grundbeitrag und der Beitrag der Massnahme L3 

(zeitlich gestaffelte Futterbaunutzung) gekürzt werden müsste. Im Kanton Obwalden muss-

ten diese Beitragsansätze in den letzten 2 Jahren nicht mehr gekürzt werden. Der kantonale 

Plafond wurde ausgeschöpft. Alle übrigen Zentralschweizer Kantone mussten, mit Aus-

nahme des Kantons Schwyz, die Beitragsansätze anpassen. 

Die Kontrolltätigkeit verlief im bisherigen Rahmen. Es sind noch Grundkontrollen auf 14 

Ganzjahresbetrieben und 41 Grundkontrollen auf Sömmerungsbetrieben offen. Inwieweit 

inskünftig eine Zweitkontrolle auf Betrieben mit Landschaftsqualitätsbeiträgen oder eine 

Spezialkontrolle durchgeführt wird, ist noch offen. Denkbar wäre eine Spezialkontrolle der 

Tristenmeldungen hinsichtlich Standort und Qualität. Hier sind anscheinend Tristen erstellt 

die die erforderliche Höhe von 2 Meter bis zum Abbau nicht erfüllen. 
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Bauernblatt OW / NW / UR 

Das Bauernblatt Obwalden, Nidwalden und Uri ist das Mitteilungsorgan der land- und haus-

wirtschaftlichen Organisationen der drei Kantone. Ziel des Bauernblattes ist es monatlich, 

die drei Kantone Uri, Nidwalden und Obwalden zu verbinden und einen guten Informations-

fluss zwischen den verschiedenen Organisationen zu erzielen. Nebst Informationen aus den 

Verbänden, Ämtern, Vereinen etc. wird laufend über aktuelle Ereignisse aus unseren drei 

Kantonen berichtet. Externe Beiträge und Artikel zu aktuellen Themen in der Landwirtschaft 

werden sehr geschätzt und gerne von 

der Redaktion veröffentlicht. Hierbei 

bitten wir die einzelnen Organisatio-

nen, Verbände und Vereine selber ak-

tiv zu sein, damit interessante Berichte 

zur Redaktion gelangen. Leider ist es 

uns aus finanziellen Ressourcen nicht 

möglich externe Berichte zu vergüten 

oder sogar selber redaktionell aktiv zu 

werden. Wir danken für euer Verständ-

nis. 

An dieser Stelle danken wir allen Abon-

nenten und Inserenten im Bauernblatt 

ganz herzlich. Ein Dank geht auch an 

Daniel, Monika und Heidi von der Ge-

schäftsstelle und an die Druckerei von 

Ah. Sie sind immer bestrebt, dass das 

Bauernblatt fristgerecht beim Bauern 

und Bäuerin auf dem Tisch liegt. 

Redaktion Bauernblatt 

Beckenriederstrasse 34 

6374 Buochs 

Telefon 041 624 48 48 

E-Mail: bauernblatt@agro-kmu.ch 

 

 

IG landwirtschaftlicher Betriebshelferdienst  

Zweck des Betriebshelferdienstes ist es sicherzustellen, dass die Landwirtschaftsbetriebe 

in Notfällen weitergeführt werden können. Die Trägerschaft des Betriebshelferdienstes Ob-

walden besteht aus den sechs Gemeinden im Sarneraatal und fünf bäuerlichen Organisati-

onen. Die Geschäftsstelle des Bauernverbandes fungiert als Rechnungsstelle. Anton Acher-

mann vom Maschinenring OW/NW ist als Einsatzleiter tätig. Er konnte 2020 in mehreren 

Fällen eine Betriebshelferin oder einen Betriebshelfer vermitteln und so Bauernfamilien in 

Notfällen unterstützen. Insgesamt wurden 245.5 Arbeitsstunden in Obwaldner Betrieben ge-

leistet. An dieser Stelle ein grosser Dank allen Beteiligten, Gönnern und insbesondere den 

BetriebshelferInnen für ihren tatkräftigen Einsatz. Der Betriebshelferdienst hält nach wie vor 

die Augen nach einem geeigneten Betriebshelfer in Festanstellung offen. Interessierte kön-

nen sich bei der Geschäftsstelle melden.  

  

mailto:bauernblatt@agro-kmu.ch
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Bäuerliche Berufsbildungs-Kommission 

« Alles auf der Welt kommt auf einen gescheiten Einfall und  

auf einen festen Entschluss an.»     

Johann Wolfgang von Goethe 

2020 wird uns allen als spezielles Jahr in Erinnerung bleiben. Eine zusätzliche Herausfor-

derung war im Frühjahr die Umstellung auf Homeschooling für unsere Lernenden sowie 

Lehrpersonen. Erstes Fazit: es ist eine mögliche Variante, aber der Präsenzunterricht wird 

klar bevorzugt. Mit einer positiven Einstellung, trotz manchen unangenehmen vorgeschrie-

benen Massnahmen, kann ein qualitativer Unterricht durchgeführt werden.   

Die Revision der Grundbildung im Berufsfeld «Landwirtschaft und deren Berufe» geht in die 

Endphase. Nach der bekannten schwierigen Ausgangslage und vielen Diskussionen und 

Sitzungen sind die Verantwortlichen nun einen Schritt weiter. Die Vorstände SBV und Agora 

haben sich für das Modell einer 3- jährigen Lehre EFZ mit Fachrichtungen und einem frei-

willigen 4. Jahr für eine weitere Fachrichtung ausgesprochen. Die ersten 2 Lehrjahre sind 

innerhalb eines Berufes für alle gleich (naturnahe Landwirtschaft). Sie decken die minimalen 

Grundkompetenzen ab.  

Im 3. Lehrjahr wird eine Fachrichtung gewählt und das freiwillige Zusatzjahr ist für andere 

Fachrichtungen vorgesehen. Nun geht es um eine optimale Umsetzung der Vorgaben. Das 

wird vor allem für «kleinere» Schulen eine grosse Herausforderung sein. Die ambitionierte 

Umsetzung ist auf August 2024 vorgesehen. 

Innerhalb der Berufsbildungskommission OW/NW trafen wir uns zu zwei Sitzungen. 

 

Unser langjähriger ÜK-Leiter Hanspeter Odermatt hat auf das neue Schuljahr demissioniert. 

Seit der Einführung der ÜK-Kurse hat Hanspeter als verantwortliche Person hervorragende 

und sehr gewissenhafte Arbeit geleistet. Wir danken Hanspeter sehr herzlich für das vor-

bildliche Engagement bei der landwirtschaftlichen Grundbildung in OW/NW. 

Als neuer ÜK Verantwortlicher hat Rony Jöri Einsitz in der Bildungskommission genommen. 

Die überbetrieblichen Kurse (ÜK) ergänzen die Bildung der beruflichen Praxis und der schu-
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lischen Bildung. Der Besuch der Kurse ist für alle Lernenden obligatorisch und die Berufs-

bildung gibt vor, dass während dem 1. und 2. Lehrjahr 8 überbetriebliche Kurstage organi-

siert werden. 

Die alljährliche Berufsbildner-Tagung in der zweiten Fasnachtswoche ist ein wichtiger Infor-

mations- und Austauschanlass für alle Lehrbetriebe von OW/NW. 

Mit einer kurzfristigen Organisation konnten wir die interne Abschlussfeier unserer Absol-

venten/innen am BWZ Giswil zusammen mit den Eltern und den Ausbildnern durchführen. 

Zeitungsberichte mit dem Gruppenfoto der Lehrabgänger sind bedeutende Werbeträger für 

unsere Landwirtschaft und unseren Schulstandort Giswil. 

Finanzen 

Die Ausgaben in der BBK OW/NW sind jeweils ein aktuelles Thema. Mit der Reorganisation 

der überbetrieblichen Kurse ist ein grosser Kostendruck entstanden. Neben den vorge-

schriebenen Weiterbildungen der Instruktoren gibt es vor allem bei der Thematik Hebefahr-

zeuge neue Ausbildungs-Vorschriften, welche mit grösseren Kosten verbunden sind. 

Die finanziellen Aufwendungen werden durch den Bildungsfond abgedeckt.  

Im Jahr 2020 wurden drei neue Ausbildungsbetriebe anerkannt. Aktuell sind 43 landwirt-

schafltiche Betriebe im Lehrstellenverzeichnis aufgeschaltet.  

Die Zahl der Lernenden ist konstant auf einem sehr hohen Niveau bei 47 SchülerInnen im 

EFZ (davon 23 ZweitausbildnerInnen) und 20 SchülerInnen im EBA. Ein grosses Danke-

schön gilt unseren drei Hauptlehrpersonen (Huber Roland, Dissler Christof und Camenzind 

Michael) am BWZ Giswil. Auch allen anderen Personen, die sich täglich für die bestmögliche 

Berufsbildung in unserem Berufsfeld einsetzen, gilt ein herzlicher Dank: Lehrmeisterinnen 

und Lehrmeister, Lehrfachpersonen, ÜK-Leitenden sowie den Expertinnen und Experten. 

Die Corona-Pandemie wird auch unser Leben im 2021 beeinflussen. Das können wir nicht 

ändern. Aber wir können weiterhin mit Begeisterung und Herzblut daran arbeiten, dass die 

landwirtschaftliche Ausbildung den künftigen Bedürfnissen der Branche und der Gesell-

schaft entspricht. Dazu braucht es ganz viele gescheite Einfälle, die notwendige Entschluss-

kraft und die Gelassenheit, unveränderbare Dinge anzunehmen und so gut durch die der-

zeitigen widrigen Umstände zu kommen. 
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Erfolgreiche Schülerinnen und Schüler mit verschiedenen Bildungsabschlüssen 

In der Folge, dass die Generalversammlung auf dem schriftlichen Weg stattfindet und wir 

die Absolventen vom Landwirt/in EFZ bis zum Agrotechniker/in oder einem Bachelor Ab-

schluss nicht persönlich Ehren können, gratuliert der Bauernverband Obwalden allen Ab-

solventinnen und Absolventen zum erfolgreichen Grundbildungs- oder Weiterbildungsab-

schluss. Auf eure Leistung dürft ihr stolz sein. Für die Zukunft wünscht der Bauernverband 

Obwalden allen viel Mut, Überzeugung und Zufriedenheit sich den bevorstehenden Aufga-

ben zu stellen und freut sich für alle, wenn das erlernte auch in der Praxis umgesetzt werden 

kann. 

Agrarpraktiker EBA   

Amhof Tobias, Engelberg 

Bucher Tony. Kerns 

Landwirt/in EFZ   

Windlin Crispin, Kerns 

Joller Janik, Engelberg 

Langensand Lukas, Alpnach Dorf 

Durrer Markus, Kerns 

Hurschler Fabian, Engelberg 

Michel Jonas, Melchtal 

von Flüe Iwan, Flüeli-Ranft 

von Rotz André, St. Niklausen  

Baumgartner Sames Samuel, Alpnach Dorf 

Kempf Marco, Stalden  

Berufsprüfung, Betriebsleiterschule 1   

Durrer Lukas, Kerns 

Michel Madeleine, Ramersberg 

Omlin Monika, Sachseln 

Wolf Simon, Giswil 

BLS 2, Meisterlandwirt   

Albert Thomas, Alpnachstad 

Vogler Peter, Flüeli-Ranft 

Schrackmann Rony, Giswil 

Agrotechniker HF 

von Deschwanden André, Kerns 

 

Schule auf dem Bauernhof 

Erwartungsgemäss wurde im Jahr 2020 mit 587 Schü-

lerInnen ein leichter Rückgang der SchuB-Teilnehmer-

zahl im Vergleich zum Vorjahr (679 SchülerInnen) ver-

zeichnet. Von Mitte März bis Mitte Juni durften keine 

Veranstaltungen durchgeführt werden. Erfreulicherweise konnten im Herbst dann doch noch 

eine Vielzahl von Kindern einen der acht Anbieterhöfe des Kantons besuchen. Dank dem 

grossen Engagement und dem unerschöpflichen Ideenreichtum der Anbieterfamilien erfreut 

sich das Projekt nach wie vor grosser Beliebtheit bei der Lehrerschaft und den Kindern. In 

einigen Schulgemeinden ist "Schule auf dem Bauernhof" aus dem Unterrichtsprogramm 

nicht mehr wegzudenken. Die mündlichen und schriftlichen Rückmeldungen der Lehrer-

schaft bestätigen dabei, dass der Hofbesuch nicht nur ein einmaliges Erlebnis für die Kinder 

darstellt, sondern auch verschiedene Kompetenzen fördert, die sich in den Zielen des Lehr-

plan 21 wiederspiegeln. So bietet das Projekt einerseits den Kindern die Möglichkeit, aktiv 

neues zu entdecken und zu lernen, andererseits leistet es aber auch einen wichtigen Beitrag 

zum Verständnis der einheimischen Landwirtschaft und deren qualitativ hochwertigen Pro-

dukte beim nicht-bäuerlichen Bevölkerungskreis.  
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Bild: Irene Röthlin 

 

Agriviva 

Die Organisation vermittelt Ferienjobs, bei denen es um 

viel mehr geht als ums Taschengeld: Die Jugendlichen er-

halten einen Einblick in die Welt der Landwirtschaft. Für 

viele von ihnen ist es das erste Mal, dass sie so eng mit 

Tieren in Berührung kommen und in der Natur arbeiten. 

Am praktischen Beispiel erfahren die Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen, welche Arbeitsschritte es braucht, 

um in einen knackigen Apfel beissen zu können oder beim 

Frühstück das selber hergestellte Joghurt zu löffeln. 

Obwohl die Saison 2020 von der Corona-Pandemie überschattet wurde, konnten im Kanton 

Obwalden 49 Einsätze von Jugendlichen bei 12 verschiedenen Bauernfamilien vermittelt 

werden. Im Gegensatz dazu gingen nur 8 Obwaldner Jugendliche in einen Agriviva-Einsatz.  

Wir sehen es als nicht selbstverständlich, dass die Bauernfamilien im Namen von Agriviva 

so viel Einsatz und Flexibilität an den Tag legen und sind stolz darauf, mit so tollen Bauern-

familien zusammenarbeiten zu dürfen. Danke für euren Einsatz in der Saison 2020. Im Jahr 

2021 wird Agriviva mit diversen Anlässen sein 75-jähriges Bestehen feiern.   

Weitere Infos für Interessierte Bauernfamilien und Jugendliche sind zu finden unter: 

www.agriviva.ch oder bei unserer Geschäftsstelle: agriviva@agro-kmu.ch.  

 

…. 

 

  

http://www.agriviva.ch/
mailto:agriviva@agro-kmu.ch
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Arbeitsgruppe Alpkommission 

Der Alpsommer 2020 war sehr gut. Im Frühling konnten die Alpen früh bestossen werden. 

Es gab sehr gute Milch- und Käseerträge von sehr guter Qualität.  

Der Herbst zeigte sich dann von seiner schlechten Seite. Wegen der Corona Pandemie 

durften keine Märkte durchgeführt werden, was für die Direktvermarkter sicher nicht förder-

lich war. 

Auch eine sehr grosse Enttäuschung war die Abstimmung über das Jagdgesetz. Obwohl 

die bäuerlichen Organisationen und Bergkantone zusammenhielten, scheiterte die Vorlage. 

Es ist verrückt, wenn uns die Städter vorschreiben wie wir mit dem Wolf umgehen müssen. 

Wir in der Alpkommission sehen da grosse Probleme auf uns zukommen. 

Die Alpwirtschaft steht in der Agrarpolitik heute gut da, auch bei der Bevölkerung darf man 

auf eine breite Unterstützung zählen. Dazu müssen wir Sorge tragen, auch wenn es nicht 

immer einfach ist, das gegenseitige Verständnis zwischen Bikern, Campern, Hundehaltern, 

und vielen weiteren Naturfreunden zu finden. Dabei dürfen wir nicht vergessen, das sind 

unsere Konsumenten. 

Für Alpnach ist Stephan Küchler der Nachfolger von André Wallimann in der Alpkommis-

sion. André, herzlichen Dank für deine Arbeit für die Alpwirtschaft. 

Die Alpkommission wird sich im 2021 mit folgenden Themen befassen: 

 Klima und Wasser auf den Alpen 

 Wolfspräsenz, Hütehunde 

 Verbuschung auf den Alpen 

 Rückzug von Vereinbarungen; Moorzäune 

 Gewässerschutz auf den Alpen 

 Personalvertrag für die Alpwirtschaft 

 Branchenleitlinie zusammen mit IG Alpchäs 

 Alpwirtschaftliche Beratung 

 

 
Bild: Thomas Hess  
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1. August-Brunch 

Im Jahr 2020 wurde der national organisierte 1.-August 

Brunch auf dem Bauernhof bereits zum 28. Mal durchge-

führt.  

Es war ein spezielles Jahr, Corona hat auch vor dem 

Brunch keinen Halt gemacht. Jeder Betrieb, welcher mitge-

macht hat, brauchte ein Schutzkonzept. Da auch die Plätze 

limitiert waren und schweizweit viel weniger Bauernfami-

lien einen Brunch anboten, waren viele Höfe schon weit im 

Voraus ausgebucht. 

Wir sind froh und dankbar, dass es im Kanton Obwalden 

Anbieter gibt, die diese Öffentlichkeitsarbeit immer wieder 

auf sich nehmen und so vielen Interessierten die Landwirt-

schaft verbunden mit einem feinen Brunch näherbringen können. Diese Art der Öffentlich-

keitsarbeit kommt bei den Konsumenten positiv an und ist sehr beliebt. Den Brunch-Betrie-

ben gebührt ein grosses Dankeschön für ihre wertvolle Arbeit und die positive Werbung für 

die Obwaldner Landwirtschaft.  

Im 28. Durchführungsjahr hat folgende Bauernfamilie den Brunch angeboten: 

 Hansueli und Edith Spichtig mit Team, Erlebnisbauernhof Weid, Kerns 

Der Bauernverband Obwalden freut sich, wenn im 2021 wieder einige Betriebe den Brunch 

anbieten. Gerade für Direktvermarkter kann der Brunch eine ideale Plattform sein, um den 

Betrieb der breiten Bevölkerung bekannt zu machen. Informationen können jederzeit unter 

www.brunch.ch abgerufen oder bei der Geschäftsstelle des Bauernverbandes Obwalden 

eingeholt werden. 
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Bäuerliche Beratung & Vermittlung in schwierigen Situationen 

 

  

 

 

 

 

Auch im Jahr 2020 ist die Bera-

tungsstelle mit unseren zwei kom-

petenten Beratern rege benutzt 

worden. Vor allem die Komplexität 

der Fälle hat zugenommen, das 

heisst die Hilfesuchenden benöti-

gen eine tiefgründige und umfas-

sende Beratung. Es kommt ver-

mehrt vor, dass mit allen involvier-

ten Personen an einen Tisch ge-

sessen wird. Was sich bei all den 

Beratungen bewährt, ist die Kom-

petenz und das bäuerliche Grund-

wissen unserer beiden Berater, so 

fühlt sich der Anrufende ab dem 

ersten Moment verstanden, spricht 

das Gegenüber doch die gleiche 

Sprache wie die/der Hilfesuchende. So muss die/der Anrufende nicht noch Verständigungs-

fragen aus dem beruflichen Alltag erklären, sondern kann umgehend den wahren Grund 

des Anrufs ohne Umwege schildern. Dies ist sehr wichtig, braucht es doch sehr viel Mut das 

Telefon in die Hand zu nehmen und sich jemandem anzuvertrauen. Die monatlichen Bera-

tungsstunden haben sich in diesem Jahr verdoppelt und liegen bei durchschnittlich 18 Stun-

den pro Monat. Die Anrufenden suchten vor allem Rat betreffend familiären Problemen (Ge-

nerationenkonflikte / Krisen in der Partnerschaft), gesundheitlichen und finanziellen Proble-

men (Pachtverlust, Probleme im Stall…). 

Aufgrund des vermutlich weiter steigendem Beratungsbedarf der bäuerlichen Bevölkerung 

von Obwalden haben der Landfrauen- und der Bauernverband dieses Jahr mit verschiede-

nen kantonalen und nationalen Persönlichkeiten das Gespräch gesucht. Im Juli konnten wir 

unsere Vermittlungsstelle mit den Anliegen der ländlichen Bevölkerung der Nationalrätin 

Monika Rüegger, dem Ständerat Erich Ettlin und dem Regierungsrat Daniel Wyler vorstel-

len. In erster Linie ging es darum die Situation der Obwaldner Bäuerinnen und Bauern auf-

zuzeigen. Denn gerade die zukünftige Agrarpolitik bereitet uns Sorgen, in keiner anderen 

Branche werden die Weichen alle 4 Jahre neu gestellt. Die Initiativen-Flut die vor allem die 

Landwirtschaft trifft, war unter anderem auch ein Thema. Im Anschluss an dieses Treffen 

konnte NR Monika Rüegger den Volkswirtschaftsminister Guy Parmelin überzeugen den 

Kanton Obwalden zu besuchen. So war die Freude gross als Bundesrat Guy Parmelin im 

Oktober nach Alpnach reiste. Bei einem persönlichen Gespräch auf dem Betrieb der Familie 

Angelika und Markus Albert konnten wir dem Bundesrat unsere Anliegen und Bedenken mit 

auf den Weg geben.  

Bäuerliche Beratung & Vermittlung in  

schwierigen Situationen 

zuhören – verstehen – weiterkommen 

www.beratung-und-vermittlung-ow.ch   

http://www.beratung-und-vermittlung-ow.ch/
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Im Zentralschweizerischen Bauernbund ZBB war unsere Vermittlungsstelle auch ein 

Thema, melden sich doch vermehrt auch ausserkantonale Betroffene. Das Ziel dabei ist es 

vor allem die Kantone und Verbände, welche diesbezüglich noch kein Angebot haben, zu 

sensibilisieren und die Notwendigkeit einer Vermittlungsstelle ins Bewusstsein zu rufen. 

Auch ist die Finanzierung unserer Beratungs- und Vermittlungsstelle immer wieder ein 

Thema. So konnte im November eine Delegation bei der Obwaldner Sozialvorsteherkonfe-

renz die bäuerliche Beratung und Vermittlung in schwierigen Situationen vorstellen. Das Ziel 

dabei ist mit den Gemeinden eine Vereinbarung abzuschliessen, damit die anfallenden Be-

ratungsstunden, welche aus unserer Sicht Aufgabe der Gemeinden ist, finanziell abgegolten 

werden.  

Ein grosser Dank richte ich an alle, die uns mit grossen und kleinen Spenden unterstützt 

haben. 

An dieser Stelle bedankt sich Petra Rohrer bei Albert Amschwand und Fränzi Gasser ganz 

herzlich für ihren grossartigen Einsatz. Auch dem Landwirtschaftsamt insbesondere Bruno 

Abächerli und Sandro Hügli gilt es ein grosses Dankeschön für die gute Zusammenarbeit 

auszusprechen. 

Vorstand 

An der Generalversammlung im März 2020 wurde für den demissionierenden Geri Hursch-

ler Sepp Amstutz neu in den Vorstand gewählt. Sepp wird sich im Vorstand für die Anliegen 

der beruflichen Grundbildung einbringen und ist Mitglied der Berufsbildungskommission. Im 

2020 hat sich der Vorstand zu sechs Sitzungen getroffen. Eine siebte Sitzung wurde mittels 

einer Videokonferenz abgehalten. Nebst den Vorstandssitzungen sind noch weitere Sitzun-

gen in verschiedenen Kommissionen und Arbeitsgruppen angefallen. Mit dem Mitwirken in 

den Projektsteuergruppen Hochwasserschutz seit letztem Jahr ist ein erheblicher Mehrauf-

wand in der Vorstandsarbeit spürbar. Wir sind aber überzeugt, dass sich dieser finanzielle 

Mehraufwand ausbezahlt. 

Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle des Bauernverbandes Obwalden wird seit mehreren Jahren gemeinsam 

mit den Bauernverbänden Nidwalden und Uri geführt. In der Zwischenzeit hat sich Dani 

Blättler als Geschäftsführer intensiv in seine Aufgaben eingearbeitet, kennt die Anliegen des 

Bauernstandes und kann mit seinem grossen Beziehungsnetz und seiner offenen Art auf 

kurzen Wegen viele Türen öffnen und für die Anliegen Gehör verschaffen. Mit den Mitarbei-

terinnen Monika Meyer-Muther und Heidi Mathis wird die Geschäftsstelle in einem 110% 

Pensum geführt und die anfallenden Aufgaben erledigt.  

Homepage 

Nebst unserem Mitteilungsorgan dem Bauernblatt UR/NW/OW, werden auch laufend Infor-

mationen auf unserer mit den Bauernverbänden Nidwalden und Uri gemeinsam geführten 

Webseite aufgeschaltet. 

www.nbv-obv-ubv.ch 

Dank 

In der heutigen Zeit ist es nicht mehr selbstverständlich, dass Personen gefunden werden, 

die sich für Arbeiten in Vorständen, Arbeitsgruppen oder sonstige Organisationen zur Ver-

fügung stellen. Der Vorstand des Bauernverbandes bedankt sich bei allen, die sich für die 

Obwaldner Landwirtschaft tagtäglich einsetzten. Ein grosses Dankeschön geht an unsere 

Partnerorganisationen und an unseren Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf der Geschäfts-

stelle.  
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Jahresrechnung 2020 

 

Erfolgsrechnung 

 

Aufwand 2019 2020 

Beitrag SBV 25'862.05             25'977.70  

Beitrag an div. Organisationen 3'773.35               3'762.80  

Aufwand Generalversammlung 3'258.25               3'580.95  

Aufwand Bauernblatt 18'617.95  14'817.70  

Agriviva 2'440.00               2'417.50  

Verschiedene Projekte 0.00               1'807.25  

Personalaufwand 41'864.75             40'384.75  

Sozialversicherung 376.55                  359.20  

Sonstiger Betriebsaufwand 10'430.40               8'120.65  

Finanzaufwand und Finanzertrag -103.20                 -291.20  

Steuern 1'219.10                  532.00  

 Total Aufwand 107'739.20           101'469.30  

 

Ertrag 2019 2020 

Mitgliederbeiträge 62'492.00 73'267.80 

Abo Bauernblatt 23'370.00 22'980.00 

Ertrag verschiedene Projekte 0.00 250.00 

Int. Verrechnung Sekretariat 5'253.75 9'162.00 

Sonstige Erlöse 4'702.00 7'065.00 

Total Einnahmen 95'817.75 112'724.80 

 

Total Einnahmen  95'817.75          112'724.80  

Total Ausgaben  107'739.20          101'469.30  

Vermögenszunahme  -11'921.45            11'255.50  
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Vermögensausweis 2020 

 

Aktiven 31.12.2019  31.12.2020  

OKB 01-30-030765-01 69'467.61            59'023.13  

OKB 01-30-310805-06 6'456.90              6'458.25  

Debitoren 4'500.80              2'880.40  

Trans. Aktiven 0.00 0.00  

Darlehen Schlachthaus 18'000.00            18'000.00  

Darlehen Agro-Treuhand 10'000.00            10'000.00  

Darlehen BBK NW/OW 4'000.00              4'000.00  

Stammanteil Agro-Treuhand 20'000.00            20'000.00  

Total Aktiven 132'425.31          120'361.78  

 

Passiven     

Kreditoren 13'036.55            13'393.80  

Trans. Passiven 1'570.00              1'540.00  

Rückstellung Bildungsfond 22'791.65            18'310.37  

Eigenkapital BVO 73'862.11            85'117.61  

Erhaltener Ertrag Folgejahr  21'165.00              2'000.00  

Total Passiven 132'425.31          120'361.78  

 

 

Werte Mitglieder  

Die Erfolgsrechnung vom BVO endet mit einem Plus von Franken 11`255.50 was doch sehr 

erfreulich ist gegenüber dem Vorjahr. Nachstehend erläutere ich Ihnen die grössten Abwei-

chungen der Jahresrechnung. 

Einnahmen 

Die Anpassung der Mitgliederbeiträge hat sich sehr positiv auf die Erfolgsrechnung ausge-

wirkt. Beim Bauerblatt dürfen wir auf eine treue Leserschaft zählen und konnten somit in 

etwa im gleichen Rahmen wie im Vorjahr Abo-Beiträge und Inserate Einnahmen generie-

ren.   

Gewisse Aufwände der Geschäftsstelle konnten an Dritte weiter verrechnet werden. 
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Ausgaben 

Die Aufwände des Vorstandes sind Corona-bedingt tiefer ausgefallen. Durch Projekte wie 

der Bundesratsbesuch, Abklärungen für die bäuerliche Beratung und Vermittlung und die 

Berufsbildung haben die Aufwände der Geschäftsstelle hingegen erheblich zugenommen. 

Die Kosten fürs Bauernblatt sind gesunken, weil die einzelnen Auflagen weniger Seiten 

aufweisen und somit die Druckkosten tiefer ausfallen. 

Die Beiträge an den Schweizer Bauernverband (Flächenbeiträge und Basiskommunika-

tion) und an Dritte bewegen sich auf dem Niveau der Vorjahre. 

 

Rückstellung Bildungsfond 

Durch die Anpassung des Mitgliederbeitrages für den Bildungsfonds konnten Mehreinnah-

men in der Höhe von Fr. 5‘300 generiert werden.  

Durch die Überarbeitung des Pflichtenheftes, des Spesenreglementes, das Erstellen eines 

Kostenteilers und Aufbau eines Budgets für die Berufsbildungskommission der Verbände 

OW und NW sind Aufwände einmalig und höher ausgefallen als üblich. Somit nimmt der 

Saldo des Bildungsfonds um Fr. 4‘481.28 ab. 

 

Budget 2021 

Mit der Abstimmungskampagne „2x NEIN zu den extremen Agrarinitiativen mit der Abstim-

mung am 13. Juni 2021 steht der Vorstand und die Geschäftsstelle vor grossen Herausfor-

derungen. Mit den budgetierten Aufwendungen rechnet der Vorstand mit einem Minus von 

Fr. 5‘000 in der Erfolgsrechnung. 

 

St.Niklausen, 19.02.2021                                         Kassier: Albert von Deschwanden 
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Rechnung Viehwirtschaft  

 

Aufwand 2019 2020 

Finanzaufwand und Finanzertrag -337.50 -337.50 

      

Ertrag 2019 2020 

Entschädigung Proviande                  1'014.65                 323.55 

      

Total Ertrag                  1'014.65  323.55 

Total Aufwand                    -337.50                 -337.50 

Vermögenszunahme                  1'352.15                  661.05  

      

Aktiven 31.12.2019 31.12.2020 

OKB 01-30-506729-02                  6'308.21               7'486.36 

Forderungen                     517.10  0 

Darlehen SPV                  5'000.00             15'000.00 

Darlehen SPV                10'000.00  0.00 

Darlehen Schlachthaus                  8'000.00               8'000.00 

Total Aktiven                29'825.31             30'486.36 

   

Passiven     

Eigenkapital                29'825.31             30'486.36 

Total Passiven                29'825.31             30'486.36 

 

 

Kommentar zur Rechnung „Viehwirtschaft“  

Die Einnahmen für die Rechnung der Viehwirtschaft bewegen sich im Bereich der Vorjahre 

und beinhalten vor die Zinserträge aus den einzelnen Darlehen. Im vergangenen Jahr prüfte 

der Vorstand die einzelnen Beteiligungen und hinterfragte Sinn und Zweck. Man kam zum 

Schluss, dass man die finanziellen Beteiligungen im aktuellen Rahmen belässt und nichts 

verändert.  
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Rechnung Vernetzung  

 

Aufwand 2019 2020 

Aufwand Projekt 9'894.50            28'458.20  

Aufwand Drittleistungen                24'400.20             44'472.90  

Administrationsaufwand 1'687.50                 956.25  

Sonst. betrieblicher Aufwand                             -                      65.00  

Total Aufwand 35'982.20            73'952.35  

   

Ertrag 2019  2020 

Beitrag Bewirtschafter                  9'773.95             25'198.40  

Beiträge Bund und Kanton                6'000.00  

Beiträge Gemeinden                20'000.00               5'000.00  

Beiträge an Projekte 6'208.25            37'753.95  

Total Ertrag                35'982.20             73'952.35  

 

 

Kommentar zur Vernetzung:  

Die Gelder der Vernetzung sind gebunden und dürfen nur für Vernetzungsprojekte und des-

sen Aufwendungen beansprucht werden. Wie die Gelder eingesetzt wurden, kann man un-

ter der Rubrik „Vernetzung“ nachgelesen werden. Für künftige Projekte wurden Rückstel-

lungen in der Höhe von Fr. 85‘164.85 gebildet. 

 

 

Bild: Barbara Schöpfer, Fluonalp Giswil 
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Rechnung Alpkommission  

 

Aufwand 2019 2020 

Beitrag SAV                  1'307.00               1'687.00  

Sonst. betrieblicher Aufwand                  1'300.00                  585.00  

Finanzaufwand und Finanzertrag                       45.50                    52.40  

Total Aufwand                  2'652.50               2'324.40  

   

Ertrag 2019 2020 

Beiträge Mitglieder                  6'223.00               6'043.80  

Sonstige Erlöse                     172.48                          -    

Total Ertrag                  6'395.48               6'043.80  

   

Total Ertrag                  6'395.48               6'043.80  

Total Aufwand                  2'652.50               2'324.40  

Vermögenszunahme                  3'742.98               3'719.40  

   

Aktiven 31.12.2019 31.12.2020 

OKB347-072-153                  3'595.78             10'298.48  

Forderungen                  1'520.30                  224.00  

Total Aktiven                  5'116.08             10'522.48  

   

Passiven     

Verbindlichkeiten 0              1'687.00  

Eigenkapital                  5'116.08               8'835.48  

Total Passiven                  5'116.08             10'522.48  

 

 

Kommentar zur Rechnung der Alpkommission 

Die Einnahmen der Alpkommission berechnen sich über die Mitgliederbeiträge welche 

Fr.1.00 pro Normalstoss betragen. Davon gehen Beiträge in der Höhe von Fr.°1‘687.00 an 

weitere Organisationen u.a. den Schweizerischen Alpwirtschaftlichen Verband SAV. Infolge 

der Einschränkungen wegen Corona, konnten die gewünschten Versammlungen und Ta-

gungen nicht durchgeführt und/oder besucht werden. Dies hat zur Folge, dass das Vermö-

gen der Alpkommission sich verdoppelt hat.  
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Revisorenbericht 2020 
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Jahresbericht 2020 AGRO Treuhand Uri, Nid- und 

Obwalden GmbH  

 

Dieser Jahresbericht informiert die Eigentümer, das sind die Bauernverbände Uri, Nidwal-

den und Obwalden und somit alle Mitglieder der Bauernverbände, über die Tätigkeiten im 

vergangenen Geschäftsjahr. 

Tätigkeiten 

Seit über 25 Jahren sind wir der fachkundige Treuhand- und Versicherungspartner für Land-

wirtschaft und Kleinunternehmen und betreuen unsere Kunden in sämtlichen Treuhand- und 

Versicherungsfragen. Das Corona-Virus ging auch an uns nicht spurlos vorbei. So konnte 

die Delegiertenversammlung oder auch die Geschäftsführungssitzungen nicht im gewohn-

ten Rahmen gehalten werden. Zum Glück konnten wir aber unsere Arbeiten, unter Einhal-

tung der Schutzvorschriften, erledigen. Zum Teil wurde im Homeoffice gearbeitet.  

Mit den beiden Treuhandteams in Uri und in Nid- und Obwalden schlossen wir im 2020 rund 

590 landwirtschaftliche Buchhaltungen ab. Von diesen konnten 177 an die Forschungsan-

stalt agroscope abgeliefert werden. Über alle Kantone füllten wir zudem rund 800 Steuerer-

klärungen aus. Bei Bedarf schreiben wir auch Einsprachen, wenn die Steuerveranlagung 

nicht richtig ist und unterstützen unsere Kunden bei allfälligen Fragen rund um die Steuer-

erklärung. 

Speziell beachtet und betreut wurden die Liquidationsabrechnungen mit der privilegierten 

Besteuerung bei Betriebsaufgaben. Ebenfalls erfreuen sich unsere Beratungen zu Hofüber-

gaben, Betriebsanalysen, Tragbarkeitsberechnung oder zu Steuerplanungen einer konstan-

ten, sehr guten Nachfrage. 

Im KMU-Bereich durften wir ebenfalls diverse Buchhaltungen betreuen und bei Bedarf die 

MWST-Abrechnungen erstellen. Für einzelne Organisationen wurden sämtliche Arbeiten 

der Debitoren-, Kreditoren- und Lohnbuchhaltung übernommen. Auch hier ist die Nachfrage 

konstant. 

Im Versicherungswesen profitieren wir weiterhin von sehr attraktiven Prämien und dem Ge-

samtangebot, sowie dem guten Preis-/Leistungsverhältnis. Bei der Krankenkasse Agrisano 

lag unser Kundenbestand in der Grundversicherung über die drei Kantone per 1.1.2020 bei 

5‘607 Personen. In Uri betreuten wir 3‘011 Grundversicherte, in Nidwalden 1'162 und in 

Obwalden 1'434. In der Zusatzversicherung AGRI-spezial, wo nur bäuerliche Personen auf-

genommen werden, betrug der Bestand 3‘608 Personen. Davon sind 1'823 in Uri versichert, 

935 in Nidwalden und 850 in Obwalden.  

In Zusammenarbeit mit der Emmental Versicherung können Versicherungen im Sach- und 

Haftpflichtbereich offeriert und abgeschlossen werden.  

Am LBBZ Seedorf und an der Bäuerinnenschule Gurtnellen konnten wir im Fach Buchhal-

tung sowie über den Versicherungsbereich Unterricht erteilen. Für Uri wurde zudem wieder 

der Lagebericht über die wirtschaftliche Situation der Urner Landwirtschaft erstellt. An den 

Hofübergabekursen in Sarnen und Altdorf durften rund 50 Teilnehmer begrüsst werden. Im 

Weiteren betreuen wir die Schlachtviehmärkte in Sarnen, den Landdienst Agriviva für 

Nidwalden und erstellen landwirtschaftliche Verkehrswertschätzungen für Uri.  
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Personelles 

Die AGRO-Treuhand Uri, Nid- und Obwalden GmbH beschäftigte im 2020 total 21 Perso-

nen, mit umgerechnet rund 12 Vollzeitstellen. Fast alle unserer Angestellten stammen aus 

der Landwirtschaft und sind noch in der Landwirtschaft tätig. 

Leider hat sich Martin Furrer für eine neue berufliche Herausforderung entschlossen und 

unser Team verlassen. Neu zu uns gestossen sind Nicole Barmettler und Christoph Ulrich. 

Sie verstärken das Treuhandteam Nidwalden/Obwalden. 

Im Sommer schloss Bettina Frei ihre dreijährige Lehre zur Kauffrau EFZ erfolgreich ab. Re-

gula Baumann darf sich neu HR-Fachfrau mit eidg. Fachausweis nennen. Sie hat den Lehr-

gang erfolgreich abgeschlossen. Ebenfalls erfolgreich bestanden haben Ruedi Zurfluh und 

Marco Arnold den Diplomlehrgang zum Sachbearbeiter Rechnungswesen.  

 

Dank 

Ein herzliches Dankeschön geht an unsere treuen Kunden für die Unterstützung und das 

Vertrauen, das Sie uns seit vielen Jahren entgegenbringen. 

Ebenfalls bedanke ich mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, sowie der Ge-

schäftsführung für ihre geschätzte und wertvolle Arbeit.  

Mathias Zgraggen, Geschäftsleiter 

www.agro-kmu.ch 
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Schwerpunkte im Jahr 2021 

 

 Abstimmungskampagne «Trinkwasserinitiative» und «Pestizidinitiative» 

 Erarbeiten von Stellungnahmen und Vernehmlassungen 

 Interessenvertretung in nichtbäuerlichen Organisationen  

 Interessenvertretung in Milch-, Fleisch- und Alpwirtschaft 

 Landwirtschaftliche Berufsbildung  

 Mitgestaltung Agrarpolitik 

 Einflussnahme Hochwasserschutz Sarneraatal (minimaler Kulturlandverlust) 

 Förderung der Zusammenarbeit unter den bäuerlichen Organisationen 

 Förderung Zusammenarbeit Bauernverbände und Geschäftsstelle Uri, Nidwalden & 

Obwalden  

 

 

Erläuterungen zum Tätigkeitsprogramm 

Die Abstimmungskampagne der Trinkwasser- und Pestizidinitiative steht für den Bauern-

verband zuoberst auf der Agenda. Es ist sehr wichtig, damit wir möglichst viele Stimmbürger 

überzeugen können allenfalls dem Komitee beizutreten oder noch wichtiger am 13. Juni 

2 mal NEIN in die Urne zu legen. Mit den Bauernverbänden Nidwalden und Uri wie auch mit 

dem Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband wurde für die Abstimmungskampagne eine 

gemeinsame Arbeitsgruppe ins Leben gerufen.  

Nach dem Nein zum revidierten Jagdgesetz im vergangenen Herbst ist man im Jahr 2021 

daran bestrebt mit anderen Bergkantonen nicht nur die Anforderungen an Herdenschutz zu 

erhöhen, sondern auch die Möglichkeiten der Regulation muss zur Diskussion gelangen. 

Der Bauernverband wird auch wieder zu kantonalen Vernehmlassungen Stellung beziehen. 

Nationale Stellungnahmen werden gemeinsam mit dem ZBB und dem SBV erarbeitet und 

die Anliegen der Obwaldner Landwirtschaft eingebracht.  

Ein wichtiges Anliegen ist auch der Austausch zwischen den verschiedenen bäuerlichen 

und nicht bäuerlichen Organisationen. Ziel muss es sein die Interessen des Bauernstandes 

in den verschiedenen Gremien einzubringen und Mehrheiten zu schmieden.   
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Organe Bauernverband Obwalden 

 

Vorstand Bauernverband Obwalden 

Niederberger Simon  Präsident Hostatt 2 Alpnach  

Seiler  Peter Vizepräsident Eyweg 21 Sarnen  

von Deschwanden Albert Kassier Schildstrasse 14 St.Niklausen 

Rohrer Petra Mitglied Stockenmatt 1 Sachseln  

Spichtig Michael Mitglied Leh Melchtal 

Epp Ambros Mitglied Hinterbrendenstr. 9 Giswil  

Amstutz Sepp Mitglied Rütimatt 1 Engelberg  

Imfeld  Andreas Mitglied Röhrligasse 51 Lungern 
 

Geschäftsstelle Bauernverbände UR/NW/OW 

Blättler Dani  Geschäftsführer Beckenriederstr. 34 Buochs 

Meyer-Muther Monika Stv. Geschäftsführerin Beckenriederstr. 34 Buochs 

Mathis Heidi Wissensch. Mitarbeiterin Beckenriederstr. 34 Buochs 
 

Rechnungsrevisoren Bauernverband Obwalden 

Zumstein  Adrian Revisor Wespimattli 1 Giswil 

Küchler Niklaus Revisor Schür 1 Kägiswil  
 

Vorstand Zentralschweizer Bauernbund 

Niederberger Simon  Mitglied Hostatt 2 Alpnach  

Blättler Dani  Stv. UR/NW/OW Beckenriederstr. 34 Buochs 
 

Delegierte Zentralschweizer Bauernbund 

Epp Ambros Delegierter Hinterbrendenstr. 9 Giswil 

Niederberger Simon Delegierter Hostatt 2 Alpnach 

Imfeld Andreas Delegierter Röhrligasse 51 Lungern  

Seiler Peter Delegierter Eyweg 21 Sarnen 

Burch Paula Delegierte Bächli 1 Stalden  

Hurschler Gerold  Delegierter Oberbergstrasse 8 Engelberg 

Rohrer André  Delegierter Ifanggasse 4 Flüeli Ranft  

Spichtig Erwin Delegierter Brünigstrasse 111 Sachseln  

von Rotz Walter Delegierter Deschwandi 2 Kerns  
 

Mitglied Landwirtschaftskammer Schweizerischer Bauernverband 

Seiler  Peter Delegierter Eyweg 21 Sarnen  

Blättler Dani  
Rechnungsrevi-
sor SBV 

Beckenriederstr. 34 Buochs 
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Delegierte Schweizerischer Bauernverband 

Niederberger Simon  Delegierter Hostatt 2 Alpnach  

Seiler  Peter Delegierter Eyweg 21 Sarnen  

Furrer Walter Delegierter Lenggasse 12 Lungern 
 

Delegierte Agro Treuhand GmbH 

Epp Ambros Delegierter Hinterbrendenstr. 9 Giswil 

Niederberger Simon Delegierter Hostatt 2 Alpnach Dorf 

Imfeld Andreas Delegierter Röhrligasse 51 Lungern 

Küchler Madlen Delegierte Uechteren 1 Alpnach Dorf 

Burch Esther  Delegierte Furri 1 Giswil 

von Ah Markus  Delegierte Gibelrain 2 Flüeli-Ranft 

Spichtig Erwin Delegierter Brünigstr. 111 Sachseln 

Windlin Vreni Delegierte Hübeli Kerns 
 

Alpkommission Obwalden 

Zumstein David Präsident  Dörflistr. 7 Lungern 

Amgarten Martin Mitglied  Wilerstr. 46 Wilen 

Wolf Manfred Mitglied  Holzlismad 1 Giswil 

von Deschwanden Albert Mitglied  Schildstr. 14 St. Niklausen 

Küchler  Stefan Mitglied  Uechteren Alpnach  

Spichtig Erwin  Mitglied  Brünigstr. 111 Sachseln 

Halter Peter Mitglied Zopf Stalden  
 

Arbeitsgruppe Kulturland 

Imfeld Andreas Vorsitz Röhrligasse 51 Lungern 

Albert Markus Mitglied Brünigstr. 59 / Feld Alpnachstad 

Berchtold Lisbeth  Mitglied Ei 1 Giswil 

Niederberger Simon Mitglied Hostatt 2 Alpnach Dorf 

von Rotz Bruno Mitglied Riedstrasse 2 St. Niklausen 
 

Fachkommission Vernetzung 

von Moos Alois Präsident Edisriederstrasse 101 Sachseln 

Epp Ambros Mitglied  Hinterbrendenstr. 9 Giswil 

Matter Werner Mitglied  Spisboden 1 Engelberg 

Sigrist Kurt Mitglied  Lanzenmatt Sarnen 

Ettlin Niklaus Mitglied  St. Antonistrasse 4 Sarnen 

Windlin André Mitglied  Herrschwandstrasse 2 Melchtal 

Budmiger Heidi Mitglied  Flüelistrasse 3 Sarnen 

Mathis Heidi Aktuarin  Beckenriederstr. 34 Buochs 
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Berufsbildungskommission Ob- und Nidwalden 

von Ah Daniel Präsident  Hohflue 4 Flüeli-Ranft 

Schrackmann Thomas Mitglied Schatzli Sarnen 

Sigrist Kurt Mitglied Lanzenmatt Stalden 

Odermatt   Ruedi Mitglied  Hostatt West Buochs 

Odermatt Marcel Mitglied Ober Faden 2 Buochs 

Amstutz Sepp Mitglied Rütimatt 1  Engelberg  

Jöri Rony ÜK Leiter Dirnachen 1  Alpnach  
 

Vertreter Kantonale Kommissionen 

Furrer Walter 
Präsident Landwirt-
schaftskommission 

Lenggasse 12 Lungern 

Niederberger Simon 
Landwirtschafts- 
kommission 

Hostatt 2 Alpnach 

Imfeld Andreas 
Natur- und Land-
schaftsschutzkommis-
sion 

Röhrligasse 51 Lungern 

Rohrer Petra 
Natur- und Land-
schaftsschutzkommis-
sion 

Stockenmatt 1 Sachseln  

Enz Hubert Jagdkommission Hofbachstrasse 1 Giswil 
 

Ehrenmitglieder Bauernverband Obwalden 

Gasser Oswald Ehrenmitglied Grabi 1 Alpnach 

Krummenacher Peter Ehrenmitglied Tellenstr. 39 Kägiswil 

Müller Erwin Ehrenmitglied Mattenweg 16 Giswil 

Rohrer Peter Ehrenmitglied Obermatt 1 Flüeli-Ranft 

Wallimann Josef Ehrenmitglied Aeschi 1 Alpnach 

Wolf Zeno Ehrenmitglied Riedmattstrasse 7 Giswil 

Zumstein Walter Ehrenmitglied  Dörflistr. 7 Lungern 

Furrer Walter  Ehrenmitglied Lenggasse 12 Lungern 

von Rotz Walter Ehrenmitglied Deschwandi 2 Kerns 

Brücker Richard Ehrenmitglied  Rebstock 14 Giswil 

 

 

 

Herzlichen Dank allen die sich für die Interessen  

der OW Landwirtschaft einsetzen 
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Erläuterungen und Wahlempfehlungen des Vorstandes zu den einzelnen 

Traktanden  

Geschätzte Mitglieder des Bauernverbandes Obwalden 

Nachfolgend finden Sie Erläuterungen und Empfehlungen zu den statutarischen Geschäften 

der schriftlichen Generalversammlung. Die Abstimmungsunterlagen (Stimmausweis, 

Stimmzettel und frankiertes Couvert) sind in den weiteren Beilagen zu finden.  

 

1. Wahl der Stimmenzähler  

Der Vorstand schlägt den Mitgliedern die beiden Rechnungsrevisoren Niklaus Küchler 

Schür, Kägiswil, Adrian Zumstein, Wespimattli, Giswil und Dani Blättler Geschäftsführer 

als Stimmenzähler für die Auswertung der schriftlichen GV vor.  

2. Protokoll der Generalversammlung vom 6.03.2020 

Der Vorstand beantragt den Mitgliedern das Protokoll (Seite 5-11) der Generalversamm-

lung vom 6. März 2020 zu genehmigen. 

3. Jahresbericht 2020  

Der Vorstand beantragt den Mitgliedern den Jahresbericht 2020 (Seite 11-30) zu genehmi-

gen. 

4. Jahresrechnung 2020 des Verbandes und der einzelnen Kommissionen  

a) Jahresrechnung Bauernverband und Revisorenbericht 

Die Jahresrechnung 2020 mit der Erfolgsrechnung und der Bilanz, mit Erläuterungen zu 

einzelnen Positionen ist auf der Seite 31 bis 33 umschrieben.  

b) Jahresrechnung Viehwirtschaft  

Die Jahresrechnung 2020 der Viehwirtschaft mit der Erfolgsrechnung und der Bilanz, mit 

Erläuterungen zu einzelnen Positionen ist auf der Seite 34 umschrieben.  

c) Jahresrechnung Vernetzung  

Die Jahresrechnung 2020 der Vernetzung mit der Erfolgsrechnung und der Bilanz, mit Er-

läuterungen zu einzelnen Positionen ist auf der Seite 35 umschrieben.  

d) Jahresrechnung Alpkommission Obwalden  

Die Jahresrechnung 2020 der Alpkommission mit der Erfolgsrechnung und der Bilanz, mit 

Erläuterungen zu einzelnen Positionen ist auf der Seite 36 umschrieben.  

Der gesamte Revisorenbericht ist auf der Seite 37 abgedruckt  

Der Vorstand beantragt der Generalversammlung die folgenden Jahresrechnungen zu 

genehmigen: 

a) die Jahresrechnung 2020 des Verbandes  

b) die Jahresrechnung der Viehwirtschaft  

c) die Jahresrechnung 2020 der Vernetzung  

d) die Jahresrechnung 2020 der Alpkommission. 
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5. Festsetzung der Beiträge 

a) Verbandsbeitrag  

An der Generalversammlung vom 6. März 2020 wurden die Jahresbeiträge mit dem Einzug 

pro Hektar von Fr. 6.50 auf Fr. 8.00 erhöht. Mit der vorliegenden Jahresrechnung schlägt 

der Vorstand vor, die Jahresbeiträge auf der bisherigen Höhe wie folgt zu belassen. 

Grundbeitrag:  Fr.  30.00  

+ pro Hektare Fr.  8.00 

Anteil an SBV / ha  

Tal- /Hügelzone: Fr. 4.30 

Bergzone 1 & 2: Fr. 3.50 

Bergzone 3 & 4:  Fr.  2.65 

 

Der Vorstand beantragt der GV die Beiträge auf der bisherigen Höhe zu belassen. 

 

b) Bildungsfonds  

An der Generalversammlung vom 6. März 2020 wurden die Jahresbeiträge für den Bil-
dungsfonds wie folgt festgelegt:  

Grundbeitrag:  Fr.  20.00  

+ pro Hektare Fr.  1.00 

 

Der Bildungsabzug stützt sich auf einen Bundesratsbeschluss aus dem Jahr 2018 ab und 
ist allgemeinverbindlich. Das heisst der Abzug wird auch Nicht-Mitgliedern des Verbandes 
in Abzug gebracht.  

Der Vorstand beantragt der GV die Beiträge auf der bisherigen Höhe zu belassen. 

 

6. Wahlen 

a) Bestätigungswahlen (Albert von Deschwanden) 

Albert von Deschwanden ist nun seit 4 Jahren Mitglied des Vorstandes des Bauernverban-
des und hat dazu das Amt des Kassiers inne. Weiter ist Albert Mitglied der Alpkommission 
und der AG Finanzen, welche über die 3 Verbände Uri, Nidwalden und Obwalden geführt 
wird. 

Albert stellt sich für eine weitere Amtsdauer von 4 Jahren zur Wiederwahl  

Der Vorstand schlägt der Generalversammlung Albert von Deschwanden zur Wieder-

wahl vor.  

 

b) Ersatzwahl Delegierter SBV (Demission Walter Furrer)   

Walter Furrer amtete nach dem Rücktritt aus dem Vorstand und der Abgabe des Präsidiums 

des Bauernverbandes als Delegierter des Schweizer Bauernverbandes. Auf die kommende 

Generalversammlung hat Walter Furrer die Demission als Delegierter eingereicht.  

Als Nachfolgerin wird Petra Rohrer-Stimming, Stockenmatt 1, Sachseln der Generalver-

sammlung zur Wahl vorgeschlagen. Petra Rohrer-Stimming ist aktuell Co-Präsidentin des 

Landfrauenverbandes Obwalden und hat auch Einsitz im Vorstand des Bauernverbandes. 

Petra ist für den Vorstand eine gute Bereicherung im Gremium der Männer und kennt auch 

die Anliegen der einzelnen Bäuerin. Eine grosse Aufgabe ist das Projekt der «bäuerlichen 
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Beratung und Vermittlung in schwierigen Situationen». Der Vorstand des Bauernverbandes 

ist überzeugt mit Petra Rohrer-Stimming eine gut vernetzte Persönlichkeit für das Amt als 

Delegierte beim Schweizer Bauernverband vorzuschlagen.  

Der Vorstand schlägt der Generalversammlung vor, Petra Rohrer-Stimming als Dele-

gierte des Schweizer Bauernverbandes für die Amtsdauer von vier Jahren zu wählen. 

 

7. Tätigkeitsprogramm 2021 

Das Tätigkeitsprogramm 2021 mit einzelnen Erläuterungen zu den Tätigkeiten ist auf der 

Seite 40 zu finden.  

Der Vorstand beantragt der Generalversammlung das Tätigkeitsprogramm zu geneh-

migen. 
 

 

 

 

 

Der Vorstand wünscht 

allen viel Glück 

in Haus und Stall 
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